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Lausanne stocht immer noch
)»
/

i

Keine politischen Konzessionen Kerriots an Papen
Lausanne , s . Juli . Die Berständignngsversnche« s Mittwoch gipfelten in Verhandlungen zwischen v. Pape «

Macdonald and S « rriot , die den ganzen Tag bis in die
Nacht dauerten . Sie galt fast ausschließlich dem Bemühen Mae»
«onalds . den französischen Ministerpräsidenten zu einemEnt¬
gegenkommen zu bewegen. Hrrriot gab in keinem Punkt
uoch . Er bestand auf dem französischen Vorschlag mit der End »
Ablösung von 4 Milliarde » und auf der Ablehnung
teder politischen Bedingungen . Die Abendbesprechung
> 'vg um 10% Ubr zu Ende, soweit bekannt mit negativem
«rgebnis . Die Berbandlungen geben am Donnerstag weiter .

Das deutsche Eontiburean meldet : Die Zusammenkunft
«at kein Ergebnis erbracht, und es ist auch kein Fort »
schritt über eine Einigung über die Summe der deutschen Lei,
uungen oder die politischen Klausel» zu verzeichnen . Die deutsch«
u»d die französische Delegation verharren auf ihren Stand »
»«akten.

Bon französischer Seite wird zu den Berbandlungen ge»
surächsweise mitgeteilt , daß Herriot auf dem Standpunkt stehe,"ie Ziffernfrage sei für Frankreich nebensächlich , da¬
ngen könne er in der Kriegsschuld -, Sicherheit » » und
wleichberechtignngsfrage keineswegs entgegenkom-
Mcn.

*
„Hundert Meter vom Zie 1,“ als sich Brüning eben

anschickte , nach Lausanne zu fahren wurde er vom Herren¬
klub , der sich die Zustimmung und Mitwirkung des Braunen
Hauses erkauft hatte , hinterrücks vom Pferd gerissen . Bevor
sich noch die erstaunte Mitwelt ob solch politischer Klugheit
höchst irdischer Vorsehung die Augen reiben konnte , erschien
der neue Herr und Lenker unserer Geschicke aus der Versen »
tung : Franz von Papen .

Dieser Herr von Papen und seine Freiherren
begannen ihre Arbeit mit einer bösen Regierungserklärung
und mit notverordneten Belastungen von iy 2 Milliarden
für die Aermsten der Armen . Der Judas vom Münchener
Braunen Haus , Herr Hitler , billigte das . Als Aequiva »
lent erhielt er für feine SA . Marscherlaubnis . Dann lieferten
die Papenheimer für die Schwerindustrie noch rasch einige
Liebesgaben , und nachdem in dieser Weise die innenpoliti¬
schen, wirtschaftlichen und sozialen Fragen durch den Herren -' lub und Hitler „bereinigt " waren konnte Herr von Papen
Und die Seinen frohgemuts zur raschen Erledigung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten nach Lausanne fahren . Auch
dort wollte man einem Brüning , den „Systemparteien " und
vor allem den Franzosen und Polen zeigen , was eine Harke
jjt und was deutsche Männer find. Also zog das „nationale"
Deutschland unter den Segenswünschen des Herrenklubs und
seiner braunen frisch gewichsten und besohlten Helfershelfer
>n die Schweiz .

Ein Diplomat der Eidgenossenschaft schilderte in einer Zei »
iung , wie eines Morgens , ehe noch die anderen ausländischen
Konferenzteilnehmer angekommen waren , ein kleiner ge»
pflegter und eleganter Herr im Prefiezimmer erschien, unbe ,
iannt und unbeachtet , wie er sich dann als deutscher Reichs¬
kanzler den anwesenden Journalisten vorstellen ließ , sich vor
ledem verbeugte , ganz besonders dem Franzosen minuten¬

lang und herzlich die Hand drückte und sich nach Pariser
schwerindustriellen Bekannten erkundigte . Dieser Schweizer
schließt seine Darlegung mit den Worten : „Was wäre
einem Brüning geschehen , wenn er sich derart be¬
nommen hätte ? Die deutschen Nationalsozialisten
hätten ihn in Stücke gerissen .

"
Wäre es nicht bei diesem Anlaß gewesen , so gewiß bei dem

bekannten Interview des Herrn v . Papen mit dem
Korrespondenten des Matin , einer der gehässigsten und
deutschfeindlichsten Zeitungen von Paris . „Ich freue mich
sehr . . . sagen zu können . . . daß Frankreich einen
berechtigten Anspruch . . ." Die Blätter des ver¬
bündeten Hitler schweigen . Die Deutschnationalen maulen
ein wenig . Die Kölnische Volkszeitung flammt vor Ent¬
rüstung und wurde verboten ! Rechter Hand , linker Hand
alles vertauscht !

Neue Verhandlungen nach Papens Berliner Reise :
„Keinen Pfennig werden wir bezahlen . Wir haben auch
reine Vorschläge zu machen . Wir können nicht zahlen
und werden nicht zahlen !" Rundfunkansprache an das
deutsche Volk , sich geschlossen hinter seine Vertreter zu stellen .
Rundfunkansprache an die Welt : Hinter der Regierung Pa¬
pen stehe das „nationale " Deutschland und seine „auf -
bauwilligen " Kräfte in braunen englischen Lederhosen .

Der Laie staunt , und der Fachmann wundert sich ! Deutsch¬
freundliche englische Blätter schreiben , dieser Herr v . Papen
sei kaum ernst zu nehmen ! Neue Verhandlungen : Papen
wirft das Problem der deutschen Privatschulden in die De»
hatte und verlangt auch hier Abstriche . Entsetzen in Englandund Amerika ! Die Frankfurter Zeitung berichtet darüber und
erhält durch die Regierung einen Nasenstüber und Anschnau¬
zer . Macdonald vermittelt wiederum und jetzt saust
der Spruch des nationalen Deutschlands auf den Konferenz¬
tisch : „Gut , wir wollen eine größere Abschlußzahlung leisten ,wenn Deutschland das Recht erhält , in der Zahl der Soldat »«
und Kan onen mit Frankreich gleichen Schritt zu halten !"

„Erpressung " ruft es in Frankreich . „Also können dt »
Deutschen doch etwas zahlen "

, sagt das gesamte Ausland : Aus¬
gerechnet „nationale " Blätter beschwören die deutsche
Delegation diesen Patt unter allen Umständen einzug » «
h e n und sich von keinem innerpolitischen Wahlmanöver da¬
von abbrinaen zu lasten .

Man stelle sich vor , ein Reichskanzler der Weima -
rerParteien oder Brüning wäre in Lausanne einmal sound einmal so aufgetreten wie Herr v . Papen . Wie hätte di »
Rechtspresse geheult , wie hätten die Nazis geschrien und wahr¬
scheinlich schreien dürfen , ohne daß ihren Blättern auch nurein Haar gekrümmt worden wäre . Da sie jetzt mit im
Bunde sind , müsten sie schweigen , dulden sie klein und
häßlich , was sie früher in der ungeheuerlichsten Weise ver -
pöhnt haben . Heute tolerieren sie nicht nur Hunger¬
verordnungen , heute tolerieren sie selbst das , was frü¬
her von ihnen als „Landesverrat " bezeichnet wurde .So fängt sich die Gesellschaft von Tag zu Tag mehr in ihrem
Lügennetz , weil Deutschland zu erwachen beginnt .

( in vorstofi - er „nationalen Fronde "
CP . Stuttgart , 8 . Juli . lEig . Meldg .) Im württembergischen

Landtag sitzen «an « drei Deutschnationale Hugenbergscher Couleur .^ tn«r davon ist der Finanzminister Dr . Dehlinger . Di« b«id«n
Anderen , Dr . Wider und Dr . Schott , haben jetzt an die Regierung ,"kr ibr dritter Kollege selbst angebört , folgende geistvolle Anfrage
»«richtet:
. ,,Am 11 . August 1932 soll eine Berfastongsieier unter Mitwir¬
kung der Staatsregierung und der Stadtgemeinde Stuttgatt ab-

alten werden. Da die Verfastung durch di« Anwendung de»" rt . 48 in den wichtigsten Teilen praktisch außer Kraft gesetzt ist
und beut« keine Veranlassung besteht teure Fest« zu feiern , fragen
?!>r an , ob das Staatsministerium bereit ist. seine Mitwirkung an
uleser geplanten Feier zu verweigern ."

, Auf die Antwort , die diese neugierigen , den Regierungsvarteien'klbft angebörenden Fragesteller erbalten , kann man gespannt sein.

berliner Schlachtsteuerstreik aufgehoben
Sin mißlungene » Nazi -Experiment

Das Berliner Fleikchergewerb« bat durch feinen „Abwebraus -
?usschu^ < den Beschluß gefaßt , den Schlachtstenerstreik anfzubeben.

nächste Niebmarkt . der am Freitag stattfinden wird , soll wie-"kr normal durchgefübrt werden.
- . Mit diesem Beschluß war zu rechnen . Gegen Experimente mit
^ chlachtsteuersteiks batte der Verbandstag der Fleischer, der in
Uoriger Woche in Dortmund stattfand , bereits Stellung genom»
°Ukn . Der Verbandstag konnte sich von solchen Maßnahmen nichts
versprechen

2n Berlin geriet aber die ganze Bewegung gegen die Schlacht¬
neuer in die Hände nationalsozialistischer Drahtzieher , die st«iur Agitation gegen die Sozialdemokratie , das Zentrum und

die Republik ans,uschlachten versuchten .
Damit befand sich der . .Abwehrausschuß" der Berliner Fleischer in"ollig falscher Frontstellung . Preußen und die Parteien , aus die
sich die preußische Regierung stützt , also die Sozialdemokratie und
Da6 Zentrum , haben keinen Zweifel darüber gelosten, daß sie mit

der Schlachtsteuer nicht sympathisieren. daß dies« unsozial« und
wirtschaftsfeindliche Steuer so bald als möglich verschwind «» musund daß das Reich Preußen durch di« Verweigerung von Zu¬
schüssen auf die Preußen gesetzliches Anrecht hat . zur Einführungder Schlachtsteuer gezwungen bat . Diese Einstellung wind «von den Fleischermeistern in den Plakaten , die in den Geschäftenausbängen , verschwiegen .

verschwiegen wurde auch selbstverständlich. daß sich die natio .
nalsozialistische-deutschuationale Regierung in Mecklenburg-
Strelitz auf die Schlachtsteuer festgelegt hat und daß die von
den Razi» gestützt« Reichsregierung daran denkt, die Schlacht¬

steller für da» gesamte Reich eiuzufvhren .

System - Kiiler-papen
Sine Witwe schreibt :
»Ich Hab« bi» jetzt 12,80 Mark Jnvalidengeld erhalte «. Bekomme

nur di« Hälft « der Juvalidenrente , weil ich »2 Mark Witwenrente
bezog. Meine Witwenrente wurde jetzt um 8 Mark gekürzt, die 12
Mark Invalidenrente aber obendrein um die Hälfte , um 8 Mark .
Da» ist ja etwas ganz Ungeheuerliche« ! Bon den 44,60 Mark im
Monat hat mau mir nur noch 33,80 Mark für d«n ganze« Monat
gelasien. Denen, die 80 Mark Rente bekommen , werden nur 8 Mark
aLgezogen . Könnten den« die Abzüge «icht wenigstens gestaffelt
werden ?

Bin 88 Jahre alt , ich bi« ganz verzweifelt !"
Der Abzug von 5 Mark trifft dis Witwen schon schwer genug.

Daß man ihnen obendrein noch die halbe Invalidenrente um den
vollen Notverordnungssatz von 6 Mark kürzt, ist ein Skandal !

Die Auswirkung der Sitler -Rotverordnung sorgt dafür , den Wit¬
wen den Unterschied klarzumachen zwischen dem „Wohlfahrtsstaat "
und dem von Hitler tolerierten neuen System der Baronsregierung .

Oer rasende Wahnsinn
Este« , 6. Juli . Die jüngsten blutigen Vorfälle in Esten haben,

wie die Polizei mitteilt , noch weitere Todesopfer gefordert . Von
den Schwerverletzten find bis jetzt in den Krankenhäusern 4 gestor¬
ben, so daß sich die Zahl der Tote « auf 6 erhöht. Das siebente
Todesopfer ist ein Julius Warmann . der auf der öuyssen-Allee mit
einem Messerstich in der Lunge aufgefunden wurde . Er verstarb
am Mittwoch vormittag . Nach Zeugenaussagen sollen National¬
sozialisten ihn niedergeschlagen und erstochen haben . Die Polizei
gibt die Verhaftung eines 19jährigen jungen Mannes als Täter
bekannt , schweigt sich aber über seine Parteizugehörigkeit noch aus .

In Duisburg kam es in der Nacht zum Mittwoch ebenfalls »u
politischen Schlägereien . Drei Personen wurden durch Steinwürfe
und Schüsse schwer verletzt, fünf Personen wurden verhaftet .

Kiel , 6. Juli . In Kellinghausen kam es zu Zusammenstößen
»wischen angreifenden Nationalsozialisten , Reichsbannerleuten und
Kommunisten . Die Nazis hatten ihre SA . aus dem ganzen Westen
der Provinz zufammengezogen. Die einheimische Polizei erwies sich
als viel zu schwach und sab sich gezwungen, aus Itzehoe und Altona
gröbere Kommandos zu Hilfe zu rufen . Bei der Säuberung der
Sttaßen von den SA .-Horden und bei der Durchsuchung der Sam¬
melplatz« wurden den Nationalsozialisten zahlreiche Waffen , wie
Gummiknüppel , Totschläger, Dolche und Pistolen abgenommen.
Einig « Reichsbannerleute trugen Verletzungen davon .

Köln , 8. Juli . In Köln , wo es im Vergleich zu anderen Groß¬
städten bisher verhältnismäßig friedlich war , häufen sich in den
letzten Tagen die politischen Raufereien . Bei einer Schlägerei zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten wurden mehrere Kom¬
munisten leicht verletzt. In einem Falle erhielt ein Kommunist
einen schweren Knieschub . Mehrfach griff die Polizei zur Waffe.
Im Verlauf einer anderen Schieberei gab es bei den Kommunisten
etwa neun Verwundete , bei den Nazis zählte man sechs Verletzte.
Die Polizei fand bei den Nazis 19 Schlagwerkzeuge. eine Tüte mit
gemahlenem Pfeffer und einen Revolver .

Auch in Bon», wo am Dienstag vormittag vor dem Arbeitsamt
bei einem Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Nazis durch
den Schub eines Nazis «in Unbeteiligter schwer verletzt wurde , kam
es in der Nacht »um Mittwoch mehrfach zu Schlägereien , in deren
Verlauf dis Nazis zahlreiche Schüste abgaben .

politisches Vanditentum
Di « Bundesprest «stelle des Reichsbanners teilt mit :
Als am Montag abend gegen HU Ubr Mitglieder des Reichs¬

banners aus Hoyerswerda , die an einer Versammlung in Boerns -
d« f teilgenommen batten , den Bahnübergang Hoyerswerda er¬
reichten. wurden sie von sechzig Nationalsozialisten Werfallen . Die
Nationalsozialisten warfen mit Steinen und schlugen mit Eummi -
knüvveln, Zaunlatten und anderen Schlaginstrumenten auf die
Reichsbannerleut « «in . Auf ein Signal bin eilten weitere Ratio -
nalfozialfflen aus dem Stadtinnern herbei und beteiligten sich an
der Schlägerei . Di« Polizei erschien erst zwanzig Minuten später.
Beim Erscheinen der Polizei waren die Nationalsozialisten ver¬
schwunden . Mer Reichsbannerleute wurden schwer, außerdem wurde
ein« größere Anzahl leicht verletzt.

Kiel , 8. Juli . Gin neunzehnjähriger Landarbeiter wurde auf
einer Chaustee nach Kiel von vier Nationalsozialisten überfallen
und zu BÄ »en geschlagen . Der junge Arbeiter blieb besinnungslos
liegen «nd wurde von' einem vorüberfahrenden Personenwagen zu
einem Arzt gebracht, der schwere Kopfverletzungen feststellte . Die
Tat hat ihre Ursache darin , daß der junge Landarbeiter sich
immer wieder geweigert hat , der SA . beizutreten .

Oie Einheitsfront
Bon de« Nazis bis zu den Kozis

Eislebe «, 6. Juli (Eig . Drabt .) In dem Bergorbeiterort Erd«,
bor« haben die kommnnistische » Klastenkämpfer die Einheitsparole
ihrer Zenttale auf ihre Att in die Praxis umgesetzt . Für die Wah¬
len »um Glternbetrat kandidieren dort schiedlich und friedlich neben
den Etahlhelmern und Sitlerkumpanen Kommunisten . Gewählt
wurde auf einer gemeinsame« Liste: Als Spitzenkandidat ein
Kommunist , an zweiter Stelle die Ehefrau eines Stahlhelmsüb »
rer «, an dtttter Stelle ein angeblich unpolitischer Kommunist , an
vierter «nd fünfter Stelle wieder Kommunisten und an sechster
Stelle der örtliche Führer der nationalsozialistischen deutschen Ar-
tekterpartei .

<
5ageMcAau

Genf. 6. Juli . Die Vertreter Spaniens . Schwedens, Norwegens .Dänemarks , Hollands . Belgiens , der Schweiz und der Tschecho¬
slowakei haben beschlosten , darauf hinzuwirken , daß in dem Reso-
lutionsentwurf des Hauvtausschustes der Abrüstungskonferenz ein
«nelugeschränkte» Verbot des Bombenabwurfs aus der Luft aufge¬
nommen wird .

*
Brüstel . 6 . Juli . Im Erubengebiet der Berinage ist beute ein

Streik auf sämtlichen Zechen ausgebrochen. Es haben sich mehrere
Zwischenfälle ereignet . ^

In der Universität Leipzigs kam es zu Ruhestörungen durch die
RS .-Studenten . Während des Absingens des Horst Westel-Liedes
erschien der Rektor Prof . Dr . Litt und ermahnte die Studenten
zur Ruhe . Da aber die Mahnungen des Rektors nicht befolgt wur .
den, lieb der Rettor di« Universität räume » «nd di« eisernen Tore
Msßeck
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Die Nazis brüllen am Pranger
Die tägliche Feststellung der Tatsache , daß Hitler die erz-

reaktionäre Schleicher —Papenregierung der preußischen Ba¬
rone toleriert , daß diese Regierung überhaupt nur mit Zu¬
stimmung der Nazis gebildet worden ist, bringt die Nazis
in täglich sich steigernde Wut . Sie haben erkannt , die
Helden mit dem Hakenkreuz , daß die Taten dieser verkappten
Hitlerregierung im Volke starke Erbitterung bereits hervor¬
gerufen haben,' sie fürchten für den Wahlausfall , die Herren
Nazis .

Auf Kommando muß nun die Nazipresse täglich Stein und
Dein schwören , das Kabinett der Barone gehe die Nazis gar
nichts an ; sie tolerieren es auch nicht . Alles bewußter
und abgekarteter Schwindel .

Wir stellen fest :
Sofort nach der Bildung der Regierung der Barone , hat

der Reichspropagandalejter der Nazis , der großmäulige Isi¬
dor Goebbels, die Order an alle Hakenkreuzmannen herausge¬
geben, sich bei der Wahlpropaganda nicht auf Diskusiionen
über die preußische Baronsregierung einzulassen. Unter der
Hand wurde den Naziagitatoren empfohlen, sich „schützen d"
im Bedarfsfälle vor diese Regierung zu stellen.

Für die Tolerierung der Regierung der Barone hat Hitler
die Aufhebung des Uniform - und Demonstrationsverbotes ,die Auflösung des Reichstags , den politischen Mißbrauch des
Rundfunks eingehandelt , sowie die Aufhebung des Verbots
der SA . und SS .

Dafür darf und soll die Regierung der Barone die Eo-
zialleistungen abbauen , was wiederum dem Pakt entspricht,den Herr Hitler bei seinen vielen Unterredungen mit
Deutschlands industriellen Scharfmachern in irgend einer
Form ins Reine gebracht haben wird .

Hitler toleriert — Herr Papen und die anderen Barone
regieren nach Hitlers Wünschen und nach denen der Sozial -
reaktionäre in der Industrie und Eroßlandwirtschaft .

Die Renten der Aermsten aller Armen wurden schonungs¬los herabgesetzt , die Umsatzsteuer auch für die Kleinbetriebe
wieder eingeführt , ebenso die Salzsteuer .

Die Nazis tolerieren das alles , wenn sie dafür die neuen
Uniformen tragen und nach Herzenslust demonstrieren , d . h.
den tollsten Terror ausüben können.

Natürlich haben die Nazis noch weitergehende Wünsche und
Forderungen in Bereitschaft. Das Esiener Raziblatt , vir Na¬
tionalzeitung vom 18. Juni 1932 , schrieb im lleberschwang der
Gefühle :

Deutschlands Zukunft müsse binnen kurzem
in den Fäusten der SA . und auf den Bajonet¬
ten der Reichswehr liegen .

Für die Regierung der Barone tragen also die Nazis die
volle Verantwortung . Ohne die Gewißheit, die sicher auf
bestimmten mündlichen Absprechungen beruht , daß die Nazis
jetzt und auch nach den Wahlen die Regierung der Barone
tolerieren und auch schützen werden , würde die Regierung es
niemals gewagt haben, solche erbarmungslose Streiche gegendie Sozialrentner und gegen die soziale Fürsorge überhaupt
zu führen .

Aber noch mehr : seit Jahr und Tag verüben die Nazis eine
wahre Mordhetze gegen alle Personen und Parteien , die
im Lause der Jahre hinsichtlich der Reparationen und der
sonstigen internationalen schwebenden Streitfragen nicht die
Polink des Faustschlags auf den Verhandlungstrsch betrieben
haben.

Jetzt war der Kanzler von Hitlers Gnaden in Lausanne.
Hat er auch nur einmal die rechte Hand zur Faust geballt ,
geschweige dann mit der Faust auf einen der Tische geschla¬
gen?

Nicht daran zu denken ! Im Gegenteil : der Ehef der
Baronsregierung machte ein Milliardenangebot , das
selbst von Deutschlands Gegnern als für Deutschland kaum
möglich und tragbar eingeschätzt wird . In Lausanne war man
einfach momentan verblüfft über die Leichtherzigkeit, mit der
die Baronsregierung Milliarden offerierte .

Wo bleibt angesichts dieser Tatsache das Empörungsgeschreides Nazis ? Wenn ein Marx , ein Hermann Müller , ein Brü¬
ning sich bei einer internationalen Konferenz derart ge¬
geben hätte , die Schlammflut der Nazihetze und der Nazi¬
verleumdungen wäre bergehoch gestiegen.

Freilich : inzwischen scheint eine Art Absprache zustande ge¬kommen zu sein , wonach , um die Wahlagitation der Nazis
nicht allzusehr zu schädigen , sie nunmehr das Kabinett derBarone zwar nicht augreifen sollen , aber sie dürfen von ihmabrücken . Nach der Wahl wird man sich wieder
unter den Linden grüßen , besonders wenn , was aber
noch sehr ungewiß ist, die Nazis , den erwünschten Wahlerfolgverbuchen könnten.

So manche der bürgerlichen Parteien hat mit dem deutschenVolke , besonders mit der Arbeiterklasie ein skrupelloses
Schindluderspiel getrieben ; was aber die Nazis jetztspielen , das ist doch das Ungeheuerlichste an
Verrat an den vital st en Volksinteressen .Darum muß es bis zur letzten Stunde des Wahltags laut
und eindringlich in alle Gehirne hineingehämmert werden,daß ohne die ausdrückliche Billigung der Nazis das Kabinettder Barone niemals hätte gebildet werden können, daß es
ohne deren Zustimmung auch niemals gebildet worden wäre .Die scheinbare Distanzierung der Nazis vom Baronskabi¬nett . die aus wahldemagogischen Gründen jetzt und bis zumWahltag mit lautem Gebrüll vorgenommen wird , ist Wahl¬
schwindel und Wahlbetrug von bisher unerhörten Ausmaßen .

Ohne die Nazis keine Baronsregierung , ohne die Tolerie¬
rung dieser Regierung durch die Nazis nicht die Notverord¬
nungen , die in weiten Kreisen der Aermsten des deutschenVolkes helle Verzweiflung ausgelöst und die Not bis zur
Unerträglichkeit gesteigert haben .

Die Regierung der Barone ist eine verkappte Hilter -Regie¬
rung .

Die Regierung der Barone genießt die Unterstützung der
Nazis .

Die Führer der Nazis wußten , was die Baronsregierung
>notverordnete ; sie tolerierte trotzdem weiter .

Jeder Fluch der so hart Geschädigten muß die Nazis tref¬fen ; jede ihrer Wahlstimmen muß am 31 . Juli gegen die
Nazis abgegeben werden.

Dan « werden die Hauptschuldigen getroffen.
Und so soll es auch geschehen!

Wohin der arme Nazi blickt ,
Drei Pfeile, die auf ihn gezückt!

Senkung der Kurzarbeiter-Unterstützung
Weitere Auswirkung der Papen -Berordnung

Die KurzarVeiteruuterftütznng wird im Anschluß an die Notver¬
ordnung der Hitler-Regierung , die die Arbeitslosenunterstützung
abgebaut hat, nun ebenfalls gesenkt . Die Senkung tritt »um ersten
Male am Ende der laufenden Woche in Erscheinung. Der Präsident
der Reichsanstalt hat »u diesem Zweck bereits durch einen Rund¬
erlatz die Arbeitsämter unterrichtet . Für die Senkung der Kurz-
arbeiterunterstützung ist natürlich nicht die Reichsanstalt , sondern
dir Regierung der Hitlerbarone verantwortlich . Sie will die Kurz«
arbeiterunterstützung der Arbeitslosenunterstützung anvassen. Er¬
folgt eine volle Anvasiung . dann wird die Kurrarbeiterunterstüt-
»ung ähnlich wie die Arbeitslosenunterstützung um rund em Vier¬
tel gesenkt . An dem Personenkreis , der für die Kurzarbeiterunter¬
stützung in Frage kommt, ändert sich nichts. Unterstützung erhält
nach wie vor nur , wer nur drei Arbeitstage aufzuweisen hat. Die
Gesamt,ahl der Kurzarbeiter beträgt zurzeit rund eine Viertel Mil¬
lion. In der letzten Aprilwoche waren es noch 290 0 (30 . Damit ist
aber nicht gesagt, datz Kurzarbeiter wieder in grötzerem Matz in
Arbeit gekommen sind ; im Gegenteil : die Kurzarbeiter, die keine
Unterstützung mehr erhalten , sind zum grötzten Teil vollarbeits¬
los geworden.

Im Zeichen Ser drei Pfeile
3n diesem Monat der Entscheidung,Da wir der Wahl entgegengeben,Soll alles, bis zu unk'rer Kleidung ,Im Zeichen der drei Pfeile stehen .
Wir wollen Deutschland überschütten.In Dörfern , bakenkreuzverseuchten.An allen Häusern, alle« Hütten »

. Soll das Symbol der Freiheit leuchten!
Drei Pfeile schnellen von dem Bogen :Ins Her, hinein den Mordfaschisten!
Ei» Wetterftnrm kommt aufgezogen.Zur lebten groben Schlacht wir rüsten.
Drei Pfeile, die zurück noch reitzen
Den Wagen , der vorm Abgrund hält.Drei Pfeile, die zur Zukunft weisen,In unsere Sozialistenwelt . Hans Bauer.

Rundfunkrede
des Reichsernützrungsministers

Starker Optimismus für die Ernte — Wie werden jedoch die
Preise für die Konsumenten ?

WTB . Berlin , 8. Juli . Der Reichsernabrnngsminister , Frhr . v.Braun, führte heute abend in einer Rundfunkrede u . a. aus : AllerVoraussicht nach werden wir eine Getreideernte bergen können,die über dem Durchschnitt liegt. Deutschland wird in diesem Jahrein der Brotversorgung frei und unabhängig vom Auslande fein.Die wichtigsten Nahrungsmittel. Brot, Kartoffeln. Fleisch und Fett,stehen aus eigener Erzeugung in ausreichendem Matze »ur Ver¬fügung und können, wenn wir unserer Landwirtschaft den Lebens¬raum geben, den sie braucht , auch für die Dauer in solchem Um-fange im Jnlande erzeugt werden , wie die Ernährung unseres 65Millkonen -Volkes es beanspruchen kann. Gleichwohl hat der Staatgrobe Aufgaben zu erfüllen .Die Reichsregierung bat es deshalb für ihre Pflicht gebalten :1 . den Gläubigerdruck auf die Landwirtschaft möglichst zu mil¬dern und
2 . Maßnahmen zu treffen , die den Landwirten die Möglichkeitgeben, das Eeldbedürfni » zu befriedigen , ohne die Waren sofortverkaufen zu müssen . Zur Milderung des Eläubigerdruckes ist der

Vollstreckungsschutz für Grundstücke ausgeschaltet und verlängertworden . Darüber hinaus ist darauf hingewiesen worden , datz dieReichsbank, die Rentenbankkreditanstalt und die sonstigen Kredit¬institute keinen »nzeitgemätze» Druck bei der Einlösung ihrer For¬derungen in den nächsten Monaten ausüben werden.
*

Um eine angemessene Verwertung der beranreifenden Getreide¬ernte sicherzustellen und den Angebotsdruck in der ersten Zeit derErnteeinbringung zu vermeiden , hat die Reichstegierung ein um¬
fassendes Programm aufgestellt , das den Angebotsdruck verringernund vetteilen und den Markt möglichst aufnahmefähig gestalten soll.

Französische Nupendeballe
Paris , 6 . Juli . lEig. Draht.) Die sozialistische Kämmersraktvonbat am Mittwoch beschlossen, den Ministerpräsidenten zu esuchen ,datz di« Kammer nicht in die Ferien geschickt wird, bevor nicht eineDebatte über die Außenpolitik erfolgte . Serriot , der telephonischvon diesem Wunsch benachrichtigt worden ist , hat sich damit ein¬verstanden erklärt.
Außerdem beschloß die sozialistische Fraktion zur Erzielung vonErsparnissen in den Finanzplänen der Regierung einen Verzichtauf die Reserve-Uebunge« in diesem Jahr zu beantragen. Der

Kriegsminister soll durch eine Delegation der Fraktion ersucht wer¬den, sich dem Antrag nicht zu widersetzen .

Deutschlands Fremdenverkehr
wird zerschlagen

Nazi-Auslandspropaganda
In Berlin katzebuckeln Herr Hitler und die Seinen in den aus»

ländischen Botschaften und vor den ausländischen Journalisten.
Ausländische Blätter schreiben , datz die Nazileute geradezu eint
Landplage in den Wartezimmern der französischen , englischen , ita¬
lienischen und amerikanischen Botschaften geworden seien.

Wie diese Nazipropaganda für das Ausland drautzen im Land«
aussieht , darüber berichten uns ebenfalls die ausländischen Zei «
tungen . Sie berichten, wie durch die Ausländer- und Bürgerkriegs¬
betze unschuldige und völlig unbeteiligte Ausländer in den Strotze«
Berlins angepövelt und sogar geschlagen werden , weil irgend eia
Haufe von SA .-Männern nicht vertragen kann, wenn sich Aus¬
länder auf der Straße oder in den Abteilen der Untergrundbahn
in ihrer Muttersprache unterhalten. Meist genügt es. datz Auslän¬
der kein rein arisches Gesicht haben , sondern Nazi-Goebbels glei¬
chen. um angeschrien und beleidigt zu werden. Wie sich diese
Gemeinheiten auf den Fremdenbesuch auswirken , davon können
uns die deutschen Hotels und die deutschen Eisenbahnen erzählen.
Was es für den deutschen Namen und für das deutsche Anseben .
im Auslände bedeutet und welche Rückwirkungen diese Helden- jtaten der Nazis auf den deutschen Export haben, da» wissen Aunsere Exporteure , unsere Fabrikanten und all jene , die beute im
Auslande zu tun haben .

Das neueste Heldenstück , über das die Auslandsvresse groß be¬
richtet, ereignete sich bei den Schlägereien in der Frankfurter Uai-
verfität . Wie die Vandalen haben dort die von den Razistttdente«
mobilisierten nicht studentischen SA .-Recken gehaust, so datz die
Universität geschlossen und der Rektor einen Hilferuf an die Re¬
gierung senden mutzte . Weibliche Studenten wurden in den Eän- ,
gen gezerrt und geschlagen und zu den Geprügelten und Verletzte« Igehört auch ein amerikanischer Student namens Crolly .

Schämen sich die Nazioten wenigstens hinterher ihrer glorreiche»Taten? Schweigen sie wenigstens, datz Frauen und republikanisch
gesinnte Studierende von drei - und vierfacher Ueberzahl mißhan¬delt wurden ? Im Gegenteil ! Natürlich waren die Nazi» die
Ueberfallenen , und obendrein schreibt am 27. Juni das FrankfurterNaziblatt : „Was den „unschuldig mißhandelten " amerikanische«
Austauschstudenten angeht , so ist jeder deutschbewutzte Student undStudentin der Ansicht , datz sich dieser volitisch-propagaudistifchtätige Herr nur die längst verdiente , wen» auch nicht ausreichend«
Abfuhr geholt hat . . . . Die gewiß sehr „mutigen " Studenttnne«
sollten sich darüber klar sein , daß sie eben in dem Augenblick, ««
sie sich „gleichberechtigt" mit ihren Kommilitonen zum „Kampf'
stellen, auch gleichberechtigt behandelt werde». Aber dar seb'e«
diese Damen nicht ein, sondern klagen empört und entrüstet , wi«
wenig Kavalier die Nationalsozialisten seien.

"
Für die Universität Heidelberg stiftete vor wenigen Jahren der

amerikanische Botschafter eine Million Goldmark . In Frankfurtwird dafür sein Laudsmauu mißhandelt und geschlagen , und bi«-
terher bedauert man , datz es nicht genug war. Vielleicht wird
dieser Austauschstudent einmal amerikanischer Botschafter oderDiplomat, Minister oder Abgeordneter . Seine Gefühle für Deutsch¬land stehen beute schon fest, und auch das. was in Amerika überdeutsche Universitäten zu lesen ist.

Nazi -Auslandsprovaganda . . . . ^

Äus einem Wahlaufruf der Staatspartet
Der Führer der Deutschen Staatspartei . Reich«-

minister a . D . Dietrich , hat an die Mitgliederund Freunde der Partei nachstehenden Aufruf er¬lassen:
„BAässnng »mätzig nicht zuständige Kräfte haben die Regie «

rung Brünrng zu Fall gebracht und die Auflösung de» Reichs¬tags herbeigeführt. Gleichviel , ob die neue Regierung vo«Papen die Macht in Deutschland kraft eigenen reaktionäre«Willens auszuaben gedenkt oder sie nach de« Wahlen a«die Nationalsozialisten abtreten will — sie ist in jedem FallWerkzeug H. » tler » , und sie hat Gefahren für da»
deutsche Poll und Reich heraufbeschworen , die wir eben durchdie Präsidentenwahlen gebannt glaubten . Ein Sieg de» Ra«
tiauaalfoziakiSmu», »er seinem innersten Wese» nach umvako-sam und unfähig ist , bedeutet Terror gegen « nderSdenkenve ,Unterdrückung der politischen Freiheit , unübersehbare « irt-
schaftliche Experimente.
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Die bisherig« Regierung ist über ihre Absicht gefallen, di« \verschuldeten Güter des Ostens aufzuteilen und so die Grund- !läge des Bauerntums zu verbreitern . Sie wollte auch 600 000
Erwerbslose« Brot und Arbeit verschaffen . Au« den Vorar¬beiten für die Befreiung von den Reparationen und au« de«
Aufgaben zur Bewältigung der Sorgen des nächsten Winter«wurde das Kabinett herausgerissen und an seine Stelle aufeinem verfassumg - mäßrg nicht einwandfreie « ,Wege «in Kabinett von Angehörige« de» Adel» un» de» Mili¬tär » gefetzt, da» schon in seine » erste » Anfänge» zeigt, mitwie wenig Verständnis und Einfühlungsvermögen e» vl« Po¬litik betreibt. Die Spekulation , mit der katholischen Kandidaturvon Papen das Zentrum zu fesseln, erwies sich al« verfehlt.Die Drohung mit einem Reichskommissar für Preußen hat all«
süddeutschen Staaten geschlossen gegen die Reichsregierungaufgebracht. Die Kapitulation vor Hitler In der Frag « d«r
Aufhebung de» SA . - Berbot» erfüllt alle deutschen Lander,die sich für die Ruhe und Ordnung verautworttich fühle«, » it
schwersten Sorgen . "
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Die dauernden Hetzer zum Bürgerkrieg sind

Goebbels will mit der roten Mordpest auf-
rSumen, will Rache nehmen , wie sie in der
Weltgeschichtenoch in keinem Lande erlebt ist.
So sprach Goebbelsvor tausenden Menschen
Im Berliner Sportpalast am letzten Freitag.

Die Sozialdemokraten
sind die Pteile der Zukunft I Sie wollen den
Volksstaat, nicht den Mflitärstaat wie die
Kapitalisten und ihre Trabanten , die Nazis .

Rundfunkgebührenerlasi für Drbtitelof*
Auf Grund einer Anregung der sozialdemokratische» Mitglied««

des Berwaltungsrat» der Reichsvost bat der Reichspostminister a«
die Oberpostdirektionen eine Verfügung erlassen, durch die der

Erlab von Rondfnnkgebiibreu für arbeitslos, Rnndfnnk -
teilnehmer weiter ausgedehnt

wird. Die Verfügung bestimmt :
„Mit Wirkung vom 1 . August 1932 können die Rundfunkgebüh¬ren durch die Postämter ans Antrag auch Arbeitslosen erlass««

werden, denen die versicherungsmätzige Arbeitsloisenunterstützun«
nach Ablauf von 36 Tagen (6 Wochen ) wegen Hilfsbedürftigkeitweiter gewährt wird . Ferner werden die Postämter ermächtigt.
Arbeitslosen , denen die Rundfunkgebühren nach den bestehende «
Bestimmungen erlassen werden können, den Erlatz der Rundfunk¬
gebühren auch dann zu gewähren , wenn die Arbeitslosen im Frei'
willigen Arbeitsdienst Verwendung finden und di« Vergütung siir
diese Beschäftigung nicht höher ist als die ihnen sonst au« d«r
Arbeitslosenfürsorge zustebend « Unterstützung. Die Postämter find
sogleich entsprechend zu verständigen ."

Die weitergebendrn sozialdemokratischen Anträge aus Ausdeh¬
nung der Gebührenfreibeit auch auf So,ialrentn «r »nd ander«
minderbemittelte Schichten werden in der VerwaltungrratssitzvnSam Freitag, de» 8. Juli , erörtert werden.



5h . 158 Donnerstag , den 7 . Jul ! 1982 Seite 3

au»*
iste«.
eine
ita*

ande
3ei *
iegr*
afeert

ein
Lus>
iabn
ilän»
Blei«
diel»
ine«
ilen.
eben
den*
issen ,
> im

Jie ^ aat tuten

fei

!-

Die eoangelipdie Sieche und See
HaKenKeeuz-„MeMas"

Die Gemeindevertretung von Altenheim bei Kehl hat
ttit Mehrheit Herrn Adolf Hitler zym Ehrenbürger dieser
Gemeinde ernannt . Das mutzte natürlich gefeiert werden . Am
«onntag trafen sich die Haienkreuzler aus dem ganzen Ha-
»auerland in Altenheim , um neben anderen Festlichkeiten das
große historische Ereignis auch durch einen sogen . „F e st -
8,o t t e s d i e n st

" zu feiern . Wie der Führer mitteilt , war
«U Kirche in Altenheim am Sonntag überfüllt — von Nazi -
Aannen , die wahrscheinlich s o n st den Pfarrer Rahm von
«ltenheim weder anzuhören Lust haben , noch etwa das Evan -
Zelium von ihm irgendwie erläutert wissen wollen . Herr
Pfarrer Rahm von Altenheim » der den famosen Gei st
« er heutigen evangelischen Landeskirche
Durchaus begriffen hat , ließ es zu, daß zahlreiche Hakenkreuz-
iahnen, also Fahnen , die das Symbol für den politischen
Nord und für die politische Verwahrlosung in Deutschland
und , in der Kirche zu einer Art Flaggenparade vereinigt wur¬
den . Herr Pfarrer Rahm hielt die Festpredigt . Sogar diesem
Diener der christlichen Nächstenliebe und des göttlichen Evan -

S
eliums war die Erkenntnis eigen, dah die ganze Veranstal-
ing doch in erster Linie eine Parteisache sei . Er warf

daher die Frage auf : „Hat in dieser Stunde und im
Rahmen der heutigen Veranstaltung die Kirche
*in« Aufgabe ?" Diese Frage stellte er, um ste dann wie ein
richtiger Hakenkreuzapostel auch zu beantworten . Es war
dann viel von der „Frohbotschaft Gottes "

, von Jesus Chri¬
stus , vom Evangelium , von „Gottes Wort " und von der
»Kirche Jesu Christi" die Rede , also eine echt christliche Pre¬
digt, wie wir sie von einer so großen Anzahl protestantischer
Pastoren zu hören bekommen, die das Wort Gottes im
Munde führen und den unchristlichen Parteihatz in ihrem an¬
geblich germanischen Herzen tragen .

Der Herr Pfarrer verherrlichte auch — und zwar in einem
wotteshauie der allerchristlichsten evangelischen
Kirche — Adolf Hitler als den „Hoffnungsstrahl "

, der den
Weg „p Licht und Freiheit " zeigen werde . Und dann natür¬
lich Orgelklang, ' ob auch das Kommando erscholl : „Hitler¬
kappe ab zum Hatzgebet!" also etwa : „Juda verrecke !" oder
8mn Gebet für innerliche Stärkung für die „Nacht der langen
Messer"

, steht nicht im Führer , würde aber durchaus in
diesen erhebenden Gottesdienst der evangelischen Kirche" adens gepatzt haben .

Am nächsten Sonntag sind die evangelischen Kirchenwablen .
Wirklich christlich empfindende Mitglieder in dieser
Kirche haben an diesem Tage die Möglichkeit» den heuttgen
Machthabern der evangelischen Kirche, die derartige „Fest¬
gottesdienste " dulden , die gebührende Antwort zu geben .

Nazi und kjugenbeegianee
Trotz ihrer erzreaktionären und volksfeindlichen Eesin -

Nungsgemeinfchaft , stehen sich heute die Deutschnationalen , also
die Hugenbergianer und die Nazis in giftigem Hatz gegen¬
über. Der Hatz bei den Deutschnationalen gegen die so er¬
folgreiche Konkurrenz ist mindestens so groß wie der Hatz um¬
gekehrt, nur trauen sich die Deutschnationalen nicht, ihrem
Haß so Luft zu machen , wie er in ihrem Herzen tobt . Die
Nazis dagegen nehmen auf die Harzburger Freute keinerlei
Rücksicht mehr , sie behandeln Hugenberg und die Deutfch-
dationalen insgesamt , als wären sie Marxisten . So schreibt
oer Führer der Nazifraktion im preußischen Landtag , der ehe¬
malige konservative Generalsekretär Kube im Karlsruher
Naziblatt unter anderem den Harzburger Feinden von gestern
"as folgende ins Stammbuch :

«Und wenn Herr Gebeimrat Dr. Hugenberg mit der ganz pri¬
mitiven Wut des bei den Länderwahlen durchgefallene « Par »
deibesttzrrs uns Nationalsozialisten für ebenso gefährlich für das
«rutsche Bolk wie den Manismus erklärt , dann beweist diele par-
ekiamtliche Erklärung des deutschnationalen Parteiführers zu Be¬
ttu» der Reichstagswahlen die Maßlosigkeit des Haffe »,
Ne er unserer machtvollen Organisation gegenüber empfindet ."

Wohl bekomm», Ihr Herren Deutschnationalen !

Wider die Dolchstoplüge
Sowohl bei den Nationalsozialisten , wie bei den Deutsch-

äationalen und auch bei den Stahlhelmern , spielt in der Agi¬
tation gegen die Sozialdemokratie die Dolch st otzlüge auch
heute noch eine große Rolle , trotzdem zum dutzendsten Male ,
und zwar an der Hand authenttscher Quellen nachgewiesen
worden ist , dah die Dolchstoßlegende eine erbärmliche und be¬
wußt« Lüge ist . Wir lassen heute einen weiteren , wie wir
-ugeben , recht unerwarteten Zeugen gegen die Dolchstotzlüge
aufmarschieren. In dem Stahlhelmblatt , Badische Zeitung ,
Nr . 154 vom 5. Juli 1932, schreibt der badische Oberregie -
^ungsrat , Oberstleutnant a. D . und Landtagsabg . Bauer
'N einem Wahlartikel :
. „Macht mir den rechten Flügel stark" — diesen Grundsatz für
d» n Kampf aus dem Schlachtfeld hat Graf Schlieffen, nach dem
aeotzen Moltke wohl der bedeutendste Chef des Preußischen Gene -
»alftabes. noch von seinem Sterbebett au» seinen Mitarbeiter» als
'etzte Mahnung zugerufen .

Leine Mahnung wurde nicht beachtet und
deshalb

ttng die Marnekchlacht und damit der Weltkrieg für uns
" r r l o r e n."

Der Krieg ist also nach dem deutschnationalen
^ andtagsabgeordneten und ehemaligen Oberstleut¬
nant Bauer deshalb verloren gegangen weil die Oberste
Heersleitung zu Beginn des Krieges die Mahnungen des be¬
kannten ehemaligen preußischen Generalstabschefs , Grafen
von Schlieffen , nicht beachtet hat . Nur „d e s h a l b" ist nach
Herrn Bauer der Weltkrieg verloren worden . Was Herr
Bauer behauptet , ist richtig, aber damit ist der Schwindel
abermals aufs gründlichste widerlegt , daß die deutsche Front
?an hinten erdolcht worden ist, daß revolutionäre Umtriebe

Heimat , also im Rücken des Feldheeres den militäri¬
schen Zusammenbruch herbeigefllhrt haben . Die Unfähigkeit
ver Obersten Heeresleitung zu Beginn des Krieges und , wie
wrr hinzufügen wollen , die traditionelle Rivalität und Eng -
iurnigkeit der Armeeführer haben die Niederlage verschuldet,
^ rine deutschnationalen Parteifreunde werden vermutlich
vem Herrn Bauer nicht sehr dankbar dafür sein , daß er
'n so präziser Form gegen den Dolchstotzschwindel im Stahl¬
helmblatt aufgetreten ist.

Zur evangelischen kiechenwahl
8 Pfeile für di« Freiheit — auch in der Kirche !
Aus dem Kreise der religiösen Sozialisten wird uns geschrieben:
Die Pläne der kirchlichen Reaktion sind zum Glück schon jetzt

vor der Wahl bekannt. Positive und Nationalsozialisten er¬
hoffen für sich gemeinsam die Zweidrittelmehrheit » um endlich
mit der Demokratie in der Kirche Schluß machen
zu können. Das Kirchenvolk mutz wissen, welche Entscheidung
ihm am 1 0. I u l i in die Hand gegeben ist.

1. Es soll ein Landesbischof mit straffer Lchrzucht auf Kan»
zel und Katheder eingesetzt werden. Bis jetzt war der Kirchen¬
präsident durch die Synode wählbar — und absetzbar . Nun soll
die oberst« Spitze der kirchlichen Volksvertretung nicht mehr
verantwortlich sein . Ein Bischof, >auf Lebenszeit eingesetzt , wird
diktatorisch regieren . Man nimmt die Formen des Katholizis¬
mus , ohne seinen Inhalt zu besitzen . Damit schafft man ein
Zerrbild des Protestantismus . Ein solcher Bischof soll wirken
im Sinne einer Uniformität des Geistes , einer Lehrzucht , die
sich angeblich lauf die Bibel gründet , in Wirklichkeit aber ans
Bibel die eigene weltanschaulich-politische Meinung heransliest
und mit den Mitteln des Kirchenregimentes durchsetzt. Dana
wird erst die Intoleranz zum Prinzip erhoben sein, dann wird
es aus sein mit der Gewissensfreiheit der Theologieprofessorlen
und Pfarrer , mit der Unabhängigkeit der kirchlichen Wortver¬
kündigung. — Die Kirche de« 3 . Reiches wird dann , wie
dies Hitler und Rosenberg immer wieder verlangt haben, der
Staatsraifon des Faschismus dienen ; das geht am einfachsten,
wenn ein gefügiger Landesbischof an der Spitze der Kirche
steht .

2 . Tie Pfarrwahl durch die Gemeiluoe soll abgeschafft
werden. Seit dem Mittelalter ist «S die — eigentlich selbst¬
verständliche Forderung der Gemeinden , daß ste ihren Pfarrer
selbst wählen dürfen . Schon im Bauernkrieg war dies eine

gorderung der revolutionären Bauern. Eine der Stützen der
tzigen Systeme in der Kirche ist seine Personalpolitik . Man

hat unbezweifelbare Ansprüche der sozialistischen Arbeiterschaft,
einen Pfarrer ihrer Richtung zum Prediger und Seelsorger
zu haben, mit Fützen getreten . Man wird bei einer Be¬
setzung erledigter Pfarreien durch das Kirchenregiment in Zu¬
kunft noch viel weniger Rücksicht auf die sozialistische Arbeiter¬
schaft nehmen. Man wird di« sozialistischen Geistlichen in
entlegenen Pfarreien kaltstellen.

3. Di« Urwahl der Lajndesshuooe soll abgeschasft werde« .
Daun wird man wieder wählen wie in der Vorkriegszeit :
Zunächst in jeder Gemeinde den KirchenauSschutz und Krrchen-
gemeinderat . Vielleicht mutz dann , wie 1919 in Badm , und
jetzt noch in den preußischen Landeskirchen, jeder sich erst
persönlich zur Wählerliste anmelden , wenn er wählen will . Bei

solchen örtlichen Wahlen entscheidet dann der Pfarrer oder
Familienpolittk usw. Jedenfalls schalten dann alle großen Ge¬
sichtspunkte aus dem Wahlkampf aus . Man wird wieder „Frie¬
den" haben, d . h . « ine Wahlbeteiligung von höchstens 10 bis
20 Prozent der Wahlberechtigten. Bon dieser örtlichen Kirchen -
vertretnng aus wird die Bezirkssyuode gewählt , in welcher
von jeder Gemeinde ein Pfarrer und ein Laie , nämlich
der Vertreter der Mehrheit sitzt. Und wenn von da aus
die LandeSshnode gewählt wird , so werden dann hier auch
wieder alle Minderheiten säuberlich ausgesiebt werden, und
man wird schließlich «in« „einheitliche" Vertretung deS Kir-
chenvolkes zustande bringen , in welcher gewiß keine Sozialisten
mehr Unruh« stiften werden . Diese Kirchenruhe ist aber dann
Kirchhofsrühe. . _ .

Roch einmal hat es das badische Kirchenvolk in der Hand,
ob es eine Dolkskirche oder eine reaktionäre Obrigkeitskirche
haben wird . Wenn di« Sozialisten am 10 . Juli 1932 nicht
wählen , dann brauchen sie wahrscheinlich überhaupt nicht mehr
zu wählen . Gegen GelsteSknechtschast , Intoleranz und Diktatur
müssen 8 PfSi 'e geschossen werde« . Dresft gut . Genos¬
se ^ !

Das uneichmliche Ende
einer demokealstchen Heilung

Aus Offenburg wird uns geschrieben :
Was feit langem vorauszuseben war bat sich ereignet: der offene

Uebertritt de» Offenburger Tageblatt» lOrtenauer Bote) zu den
Nazis . Für den Leser dieses Lolalblättchens. das einstmals eine
vielbeachtete Zeitung von geistiger Haltung gewesen ist , kam dieser
Schritt nicht mebr überraschend. Es war ein letzter Schritt auf
einem längst eindeutig begangenen Wege . Mit dem Ausscheiden
des demokratischen Chefredakteur » Franz Huber vor einigen Jah¬
ren , bat dieser Weg seinen Anfang genommen . Nach diesem Re¬
daktionswechsel suchte sich das Blatt einige Jahre lang aui dem
Niveau eines „unparteiischen " Generalanzeigers zu halten. Im po¬
litischen Teil beschränkte es sich unter Verzicht aus jede eigene
redaktionelle Stellungnahme auf die Wiedergabe der Nachrichten
der Hugenbergschen Telegraphen-Union (TU) . Der zu eigener Kri¬
tik befähigte Leser konnte dabei Tag für Tag die interessante
Beobachtung machen, in raffinierter Weife diele von der Schwer¬
industrie finanzierte Nachrichten-Agentur — unter dem Vorwand
der Objektivität — gegen Republik »nd Demokratie Stimmung zu
machen versteht . An dem raschen Abgleiten des nicht kirchlich -katho¬
lischen Teils des Offenburger Bürgertums, das auf leine demokra¬
tische Haltung einst so stolz gewesen ist , zum gewöhnlichsten Radau-
Hitlertum,. kann sich der „Ortenauer" ein groß Teil des Verdienstes
»uschreiben.

Dem lokalen Teil des Blattes , dem ja keine TU helfen konnte ,
sollte der Eeneralanzeigercharakter in diesem Stadium der Entwick¬
lung in der Weise gegeben werden , daß die Redaktion dem politi¬
schen Leben der Stadt peinlich aus dem Wege ging. Da es aber
politische Kundgebungen und Versammlungen in Offenburg gab .

Badens Uechnungsabschlul) Me 1031
Nunmehr ist der endgültige Rechnungsabschluß der Laude » Ba¬

den für das Rechnungsjahr 1931 (Avril 1931 / März 1932) fertig-
gestellt . Der Finanzminister hat am Mittwoch nachmittag
in einer Pressebesprechung di« nötigen Erläuterungen dazu gege¬
ben . Der Abschluß ist nach den Grundsätzen der Reichsfinanzstatistik
ausgestellt, die eine Einteilung in gewisse Fachgebiete vorsehen .
Der Vergleich kann also nicht ohne weiteres in Beziehung zum
Staatsvoranschlag gebracht werden . Der außerordentliche Etat er¬
fährt eine Aenderung, daß in ihm in Zukunft nur noch solche Aus¬
gaben erscheinen, die auf Anleihe genommen werden .

Die Einnahmen
betragen nach Abzug der Steuerüberweisungen an die Gemeinden
und Kreise und der Zuschüsse an die Unternehmungenund Betriebe
insgesamt 217,7 Millionen , während der Voranschlag rund 248,2
Millionen vorsah . Das entspricht einer Mindereinnahme von 30.4
Millionen . Die Gemeinden und Kreise sollten nach dem Voranschlag
34.6 Millionen erhalten, in Wirklichkeit haben sie nur 21.7 Millio¬
nen bekommen , mithin 13 Millionen weniger. Diese und andere
Rückgänge hinzugerechnet ergeben somit Mindereinnahme« von 46,5
Millionen die hauptsächlich auf den Rückgang der Reichsstenern
»urückzufübren sind, der sich auf 40.7 Millionen beziffert , während
di« Landessteuern nur um 4,8 Millionen »nrückgegangen sind. Bei
den Domänen und Forsten wurde ein etatmäßiger Ueberschuß von
6.6 Millionen erwartet ; sie haben in Wirklichkeit nur 1,8 Millionen
gebracht, also rund 4.8 Millionen weniger. Dagegen ist bei den
Salinen und dem Münzwesen ein Mehr von rund einer halben
Million »u verzeichnen , bei der Safenvevwaltung ein Ueberschuß
von 270000 Mark. Bei den Justizgefällen ergibt sich ein« Minder¬
einnahme von 1,4 Millionen . Das Kapitel Schulwesen, Kunst .
Wisienschaft , Kirche erfährt mit rund 25 Millionen keine nennens¬
werte Veränderung. Die übrige Landesverwaltung dringt in Ein¬
nahmen 64,7 Millionen gegen 59.8 im Voranschlag . Diese Steige¬
rung bat seinen Grund darin, daß die Gehaltskürzungenrechnungs¬
mäßig als Einnahme verbucht sind. Die durch die Kürzungen er¬
zielten Ersparnisi « betragen im Jahre 1931 rund 16 Millionen . Als
Mindereinnahmen kommen in Frage die Rückgänge bei den Spor¬
teln , den Zusatzrenten des Reiches , den Seil - und Pflegean¬
stalten usw .

Die Ausgaben
im ordentlichen Haushalt beziffern sich im Jahre 1931 auf 218 .8
Millionen RM . gegenüber dem Voranschlagssatze von 253,1 Millio¬
nen. Die Mehrausgaben betragen rund eine Million , wahrend im
Voranschlag mit einem Ausgabeüberschuß von 4,9 Millionen RM .
gerechnet wurde. Der Ausgabenrückgang beträgt rund 34,3 Millio¬
nen. Die Ausgaben für die Allgemeine Staatsverwaltung haben
sich um 5.7 Millionen verringert infolge der Kürzung der sachlichen
Ausgaben um 15 Prozent und Verringerung des zahlenmäßigen
Personalbestandes. Dasselbe gilt für die Rinderausgaben für die
Rechtspflege. Schulwesen , Wissenschaft und Kunst . Kirche. Für Stra¬
ßen. und Wasserbau ergibt sich eine Ausgabendrosielung von 24,7
auf 16 Millionen RM . , für soziale Maßnahmen und Gesundheits¬
wesen eine solche von 19,4 auf 15,7 Millionen RM . , hier verursacht
durch die Kürzung der Reichsmittel für diese Zwecke . Den stärksten
Rückgang haben die Aufwendungen für das Wohnungswesen in¬
folge der Bestimmungen der Notverordnung vom 9. Juli v. I . über
die Verwendung der Gebäudosondersteurr erfahren . Voranschlags¬
mäßig sollten 5,9 Millionen ausgegeben werden , tatsächlich betra¬
gen die Ausgaben im ordentlichen Haushalt für 1931 nur 251000
Reichsmark . Die Ausgaben für Ruhegehalte und Hinterbliebenen¬
versorgung sind mit rund 25 Millionen ungefähr gleich geblieben.

Rach dem Staatsvoranschlag sollten rund 25,9 Millionen auf An¬
leihen genommen werden . Es war aber 1931 nur noch möglich . 3,3
Millionen auf Anleihen zu nehmen . Die stärkte Einschränkung hat
das Wohnungswesen erfahren , für das 18,2 Millionen vorgesehen
waren und nur 1.7 Millionen ausgeworfen werden konnten dank
einer Anleihe bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte. Da
die Freiburger Klinikbauten im letzten Sommer, als sich die Un¬
möglichkeit der Aufnahme von Anleihen herausstellte, noch nicht
fertiggestellt waren, mußte der Rest aus laufenden Mitteln finan¬
ziert werden . Für das Landeskulturwesen wurden 159 000 RM .
ausgegeben gegen voranschlagsmäßig eine Million . Im Ender¬
gebnis ergibt sich im außerordentlichen Etat 1931 ein Ausgaben¬
überschuß von 1,5 Millionen RM .

Der Fehlbettäg im ordentlichen und außerordentlichen Haushalt
zusammen beziffert sich auf Ende März 1931 auf 2,8 Millionen RM .
Die wesentliche Ursache des Defizits ist darauf zurückzufübren. daß
der Staat gegenüber den Gemeinden in Bezug auf die Erfüllung

ihrer Verpflichtungen an den Staat Entgegenkommen zeigt«. Am
1. Avril 1932 betrug das Mehrguthaben bei den Gemeinden un -
gefübr 2,3 Millionen RM . Hätte man diese Mittel gehabt , dann
würde der Fehlbetrag nur 300 000 RM . betragen. Wäre man über¬
dies nicht genötigt gewesen , die Klinilbauten in Freiburg aus lau¬
fenden Mitteln zu finanzieren, dann wäre 1931 überhaupt kein
Fehlbetrag vorhanden .

Der Finanzminister hatte bereits im Landtag mit einem Fehl-
betrag von 2,7 Millionen RM . gerechnet, und diese Schätzung hat
sich als nahezu richtig erwiesen .

Kurz zusammengesabt ergibt sich folgendes Bild :
Der badische Rechnungsabschluß für 1931 schließt in den ordentlichen
Einnahmen mit 217 .7 Millionen RM . ab gegenüber voranschlags -
mäßig 248,2 Millionen RM . Die ordentlichen Ausgaben belaufen
sich auf 218 .8 Millionen RM . (253 .1 Millionen RM .) Der Fehl-
betrag beläuft sich auf 1,1 Millionen RM . Die außerordentlichen
Ausgaben belaufen sich auf 4 .9 Millionen RM . gegenüber voran«
fchlagsmäbig 25,7 Millionen RM .. die Einnahmen auf 3,3 (25,9)
Millionen RM . Da» Mehr der Ausgaben beläuft sich hier auf
1 .8 Millionen RM . , so daß ein Gesamtfehlbetrag von 2.6 Millionen
Reichsmark vorhanden ist.

Im Anschluß an seine Darlegungen über den Etat gab der
Minister noch Aufschluß über die Regelung der Auszahlung der
Bramtenbezüge in den verschiedene« Ländern . Eine besiere Re¬
gelung wie Baden haben von den größeren Ländern nur Würt¬
temberg und Bayern , die am 1. und 15. Juni je die Hälfte der
Bezüge zahlten. Diese Länder sind aber insofern in einer gün¬
stigen Lage, als ihnen aus der Postabfindung beträchtliche
Beträge zuflosien . Der Antrag des badischen Finanzminister» beim
Reichefinanzmmister um «in größeres langfristiges Darlehen, um
dadurch in der Festsetzung der Zahlungstermine für die Beamten
eine Aenderung eintreten lassen zu können , wurde abgelebnt .
Wie in anderen Ländern fehlte auch in Baden am 1. Juli erst-
mal» ein kleiner Betrag von etwa 356 606 Mark zur Bezahlung
der Eehaltsbezüge. Alle diele Erscheinungen , so schloß Minister
Dr. Mattes seine Darlegungen, sind ein erstes , aber ernst zu neh¬
mendes Warnungszeichen für die Znknnft und zeigen welche
Schwierigkeiten «allgemein in Deutschland besteben , bestimmte
Zahlungstermine einzuhalten.

Dieser Abschlußbericht über das Etatsjahr 1931 ist inso.
fern von einer gewissen Bedeutung , als er ein Zwischen -
stadium darstellt innerhalb des laufenden Jahres und
dem vorhergehenden Etatabschnitt . Die neue Abrechnung ist
gegliedert nach den Grundsätzen der Reichsfinanzstatistik , die
die Staatsrechnung in gewisse Sachgebiete aufteilt , so in die
Abschnitte der Allgemeinen Staatsverwaltung , der Rechts¬
pflege , das Verkehrswesen , Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche , Soziale Maßnahmen und Gesundheitswesen ,
Wohnungswesen , Schuldendienst . Ruhegehalts und Hinter -
bliebenenverforgung und sonstige Ausgaben . Gegenüber 1930
ist insofern noch eine Aenderung eingetteten , als eine andere
Aufteilung des außerordentlichen Etats vorgenom¬
men wurde , als sie der Etat 1930 noch enthielt . Früher
waren im außerordentlichen Etat Dinge mit aufgeführt , die
aus Anleihen finanziert wurden und auch laufende Aus¬
gaben , wenn sie einmaligen Charakter trugen . In Zukunft
werden im außerordentlichen Etat nur solche Dinge aufge¬
führt , die aus Anleihen finanziert werden .

Man wird der badischen Finanzverwaltung und damit auch
der gesamten Staatsverwaltung

Uit diesen im ganzen gesunden Jahres «
abfchluß die Anerkennung nicht versagen

können. In Baden herrscht immer noch das so verlästerte
„Alte System ". Die Jahresbilanz dieses „Systems " beweist ,
was es mit den Verlästerungen , mit der „Mißwirtschaft ",
und wie alle die Anschuldigungen des nationalsozialistischen
Janhagels lauten » auf sich hat .



öeue 4 Donnerstag , den 7 . Juli 1932 Nr. 158

hall man sich auf eine lehr originelle Art über diese unbequeme
Tatsache hinweg . Man druckte völlig unbesehen über jede dieser
Veranstaltungen den vom jeweiligen Veranstalter eingesandten
Bericht ab , ohne diese Herkunft des Berichtes irgendwie anzudru -
trn . So muhte der Leser dieses Lokalteils heute genau so sehr die
Ueberzeugung gewinnen , dah er ein radikal -kommunistisches Blatt
in der Hand habe , wie es morgen ganz vartei -nazianisch aussah .

Aber jetzt muh die Redaktion wieder arbeiten . Ein genaues
Studium der letzten Wahlergebnisse hat offenbar ergeben, dah in
Osfenburg die Zeit der Halbheiten vorüber ist. Für einige naive
Leser wird vielleicht doch ein kurzer llebergang noch gut sein . Dieser
Uebergang wird so gemacht : man öffnet für etwa 14 Tage den
„Svrechiaal " weit für ganz gewöhnliche nationalsozialistische Pro -
vaganda -Artikel . Die kommen hageldicht, fast Tag für Tag , teils
vom „Führer " der NSDAP .-Erurwe unterschrieben, der sich z. B.
nicht scheute , über die kindlich -demagogischen Steueranträge der
Nazis im vreuhischcn Landtag die Ertragberechnungen der Frank¬
furter Zeitung nur zur Hälfte wiederzugeben, was die F .Z. in¬
zwischen als „eine kleine Steuermogelei " richtig gebrandmarkt hat .

Damit scheint der letzte Schritt genügend vorbereitet , jetzt wird
die Leserschaft , nach so viel Einspritzungen , sicher auch diesen über¬
stehen. Könnte man sich einen besseren Anlah denken , als das
neueste Avancement Adolf Hitlers ? Vom Gendarmen in Hild-
burgbausen über den „Regierungsrat im braunschweigischenStaats¬
dienst" ist er jetzt Ehrenbürger von — Altenheim geworden ! Was
für ein Volksfest was das , welcher Offenburger , vom Doktor Rom-
Lach bis zum ersten Amtsgerichtsrat B . war da nicht anwesend?
Selbst der Himmel hatte sein berühmtes „Einsehen"

. Lieber Tage¬
blattleser , dieser svaltenlange Bericht mit der dicken Schlagzeile
ist jetzt nicht mehr die anonyme Einsendung , die du so gut gewohnt
bist, o nein , unter völligem Bruch mit der Tradition hat die Re¬
daktion selber eines ihrer Mitglieder zu dieser „gewaltigen Kund¬
gebung entsandt , den Herrn Dr . Sch ( enkel ) . Und dies ist der eigene
Originalbericht deines Leibblattes .

Niemand kann anders als in diesem ( ganz im Schmock-Stil des
„Führers " gehaltenen ) Originalbericht und seiner Aufmachungbeute den offenen Uebergang des „Ortenauer " zur NSDAP , zu er¬blicken .

Wir nehmen hoffentlich zu Recht an , dah der republikanisch-demokratische Teil der Offenburger Bevölkerung sich lebhaft eigeneGedanken über den Wechsel beim Tageblatt machen und dann ent¬
sprechend bandeln wird .

Nazis ichiepen auf Arbeiter in Neckarau
Das Mannheimer Bruderblatt meldet : Wahrscheinlich , umeine „S t r a f e x p e d i t i o n" (wie das aus Braunschweigischheißt ) auszuführen , weil einer der Hakenkreuzlerhelden inNeckarau in der vorigen Woche durch den energischen Protestder Republikaner dieses Vorortes gezwungen wurde , seine her¬ausgehängte Arbeitermordfahne wieder einzuziehen , beehrtemam Sonntag abend eine größere Zahl uniformierter Nazis ,etwa 350 Mann , Neckarau mit ihrem Besuch. Sie waren

natürlich bei ihrem polizeilich genehmigten Umzug von den
„ friedlichsten Absichten" getragen . Das zeigte sich schon darin ,daß die Polizei (das gehört anerkannt ) vorsichtiger Weise eine
Sperrlinie in der Rheingoldstraße , wo das Vereinshausdes Volkschors Neckarau liegt , gestellt hatte . Wie richtig dieseVorsicht war , erwies sich bald , denn von dieser polizeilichenSperre erst wurden die Nazis gezwungen , ihren Weg in e n t -
gegen gesetzter Richtung zu nehmen .Der ganze Umzug farkd bei der Bevölkerung eine sehrkühle Aufnahme . Der kühle Empfang und die Vereitlungihrer „friedlichen Absichten" durch die Polizei brachte die
Nazis offenbar in nicht geringe Wut . Beim Abzug , wo man

außerdem feststellen konnte , daß sie auswärtige SA .dabei zu Hilfe geholt hatten , konnten sie sich dann mcht mehr
halten . Als Gegner ihre Ablehnung sehr deutlich zum Aus¬
druck brachten , wurden sie

fcuwt der braaumen Morogesellschaft in »er Reckarauer
Straße vom Lastwagen herab beschossen .

Glücklicherweise verfehlten die Schüsse ihr Ziel . Aber
diese unglaubliche Frechheit alarmierte alsbald den ganzenVorort . Die Nazis konnten von Glück sagen , daß sie sich be¬
reits aus dem Staube gemacht hatten . Denn die Erregungüber die schießfreudigen Gesellen hätte bestimmt in für dies«
wohl unangenehmer Weise sich Luft gemacht.

So aber sieht die „.Legalität "
, so sehen die „friedlichem

Umzüge" der Hakenkreuzbanditen auS !

Das Ist unser Gruß , hochgereckt die Faust gegen
Terror und Reaktion !

vice i « i vnevi iiiwi /
pfeile I
Jede Genossin trägt unser Abzeichen!

Jede Genossin grüßt mit unserem Freiheitsgrußl

Aua xMeb Welt
Windhose über Münster

Münster , 6. Juli . Während eines Gewitters , das sich beute gegenMittag über der Stadt entlud , bildete sich plötzlich eine Windhose,die im Zentrum der Stadt auf einem Platz etwa 40 Meter hoheBäume entwurzelte und die Dächer der umliegenden Häuser ab-
deckte . Menschen sind nicht zu Schaden gekommen .

Erenzzwischenfall ?
ERB . meldet aus Pirmasens : Wie aus dem Grenzort Lud¬wigswinkel gemeldet wird , erschien dort aus Richtung Ober¬

steinbach ( Elsaß) zwei berittene Franzosen , ein Leutnant und einUnteroffizier . Sie ritten bis zum Brunnen am Dorsausgang undtränkten dort ihre Pferde . Auf Befragen erklärten die beidenFranzosen , daß sie sich verirrt hätten . Mittlerweile kamen aus demDorf einige deutsche Zollbeamte , bei deren Anblick die Franzosen
sich auf ihre Pferde schwangen und im Galopp der Grenze zurit¬ten . Die Zollbeamten verfolgten die Flüchtenden , konnten sie jedochauf dem schlechten Wege mit ihren Fahrrädern nicht einholen.Einer der Franzosen sprach fließend deutsch. An der Verfolgungbeteiligten sich auch zahlreiche Einwohner .

Die Rettung im Urwald
Es wird bekannt , daß die Kunde von der Rettung der deutschenPiloten nach ihrer Auffindung durch Marshall aus einen Zettel ge¬schrieben und Tag und Nacht durch eine Staffel von eingeborenenLäufern von Kav Bernier bis nach Wyndbam befördert wurde.Die eingeborenen Staffelläufer meldeten ihre Ankunft in den näch¬sten Niederlassungen jeweils durch Abbrennen von Strauchwerk an.Dadurch, daß einige der Läufer , die sich gegen Gefahren durchllmhängen von Amuletten und Zauberketten zu schützen glaubten ,mehr als 50 Meilen zurücklegten, genügte für die riesige Eeiamt -

strecke von Kav Vernier bis Wyndbam die Zeit von vier Tagenund vier Nächten.

„Do . X " in Danzig
WTB . Danzig , 6. Juli . Das Flugboot „Do. X" traf heute gegen

> 7 Uhr abends von Königsberg kommend, in Danzig ein. Es über¬flog die Stadt und ging dann am Weichseldurchbruch nieder.

Nmerikaflieger in Verttn
Berlin , 8. Juli . Die amerikanischen Weltslicger Matter » undGrifsin trafen um 17 .42 Uhr nach 18 )4stündigerSlugdaueraus Harbour Grace in Berlin ein und starteten wieder um 28.58Ubr zum Weiterflug nach Moskau .
Berlin , 8. Juli . (Eig . Meldung .) Als die „Prozeß of Cen¬tury " (Fortschritt des Jahrhunderts ) die Maschine der amerikani¬

schen Weltslieger Matter » und Grifsin um 17 .42 Uhr aus dem Tem-ptlhofer Flugplatz landete , wurde ihnen ein gegeisterterEmpfang bereitet . Sie wurden sogleich von Pressevertreternumringt . Beide Flieger sahen außerordentlich frisch aus . Sie benö¬tigten für die Fahrt vou Harbour Grace nach Berlin insgesamt18 )4 Stunden und haben damit 13 )4 Stunden weniger gebrauchtals Loste und Gatty , deren Rekord des Weltfluges sie schlagenwollen. Die Flieger erzählen , sie hätten bei der Fahrt über demAtlantik außerordentlich schlechtes Wetter gehabt und feien zeit¬weise gezwungen gewesen , bis auf fünf Meter übe » dem Wasserherunterzugehe». Sie erNärten auf Befragen , daß sie nach Moskau» «itrrsUegen würden .

Schlägerei in der französischen Kammer
Paris , 6. Juli . (Eig . Draht .) In den Wandelgängen der fran¬

zösischen Kammer kam es am Mittwoch vormittag zwischen demradikalen Abgeordneten Lyautey und dem Unabhängigen Radi¬kalen Valenci zu einem heftigen Streit wegen gewisser Polemikenwährend der Wahlkampagne in ihrem Heinrotdepartement . BeideAbgeordneten warfen sich Beleidigungen an den Kopf, was eineSchlägerei zur Folge hatte . Dabei wurde Lyautey leicht am Augeverletzt. Zwei andere Abgeordnete trennten schließlich die beidenKampfhäbne .

Stoffen
Pfui , Geldverdien «« ?

In der großkapitalistischen Presie mehren sich die Stimmen , die
den Arbeitern erzählen , daß ein öder Geist des Materialismus als
Folge der marxistischen Erziehungen der Geewrkschaftsarbeit die
Arbeiterschaft ergriffen habe. Unter diesen materialistischen Ein¬
flüssen habe die Arbeiterschaft den Begriff der Arbeit entheiligt , sie
wisse nicht mehr , datz «Arbeit Dienst sei.

Es werden ihr Beispiele vorgehalten . Der Künstler , der in
erster Linie nach dem Werk fragt und erst in zweiter Linie nachdem Verdienst , der Gelehrte , der wichtigste wissenschaftliche Ar¬
beit unter der Sand mache , ohne die Absicht des Gelderwerbs , ohne
Rücksicht auf feine Arbeitszeit . In der Arbeiterschaft aber , so wird
gepredigt , ist der Begriff der Arbeit immer mit Geldoerdienen ver¬
bunden . Keine Arbeit , die nicht am Lohn gemessen wird und ver¬
steht sich am Tariflohn !

Diese Predigt — das ist das wahre Evangelium des Unterneh¬
mertums im erwachenden reaktionären Deutschland. Arbeit , dieder Arbeiter für den Unternehmer leistet , ist die Hauptsache; wer
wird denn gleich nach dem Lohn fragen ! Denn der Lohn, so lehrtdies Evangelium , hat mit der Arbeit an sich nichts zu tun . Er istdie Unterstützung, die der Unternehmer dem Arbeiter gewährt , er
ist kein Entgelt für Leistungen, er ist vielmehr ein Ausdruck der
Menschenfreundlichkeit des Unternehmertums .

Man merkt, daß dies Evangelium im engsten Zusammenhang
steht mit jener Propaganda des Arbeitsdienstes , wie sie von den
Nationalsozialisten im Auftrag des Unternehmertums betriebenwird . Man erkennt daran , wie weit zurück die Reaktion geben will .Bisher wurde der Kampf zwischen der Arbeiterschaft und dem Un¬ternehmertum um die Höhe des Lohnanspruches geführt , jetzt denktdas Unternehmertum daran , den Lohn grundsätzlich von der Arbeitund der Leistung abzulösen. Arbeit ist Pflicht , Lohnzahlung dagegenein Akt der Wohltätigkeit .

Aber dies Evangelium von der Arbeit , die nicht nach dem Lohnfragen darf , verrät mehr von feinen Predigern aus dem llnter -nehmerlager , als ihnen lieb ist ! Dcrt ist man gewohnt, Arbeit undGeldverdienen streng zu trennen , dort kennt man keine Proportion
zwischen Leistung und Lohn. Denn dort verdient man Geld nicht mitArbeit , sondern auf auder « Art und Weisel

Freiheit !
Brüder , zur Sonne , zur Freiheit ,

Brüder , »um Lichte empor :
bell aus dem dunklen Bergangene «
leuchtet die Zukunft hervor .

Brüder , wenn Not euch umlagert ,
tägliches Brot euch gebricht,
und ihr in Bitternis hadert :
Freiheit vergesset doch nicht.

Brüder , so hört es : die Braunen
nutzen ja nur eure Not .
locken euch an mit Posaunen , j
würgen die Freiheit zu Tod. >

Brüder , wir alle zusamme« jzwingen die schmutzbranne Flut : !
zünden die heilige Flammen s
Freiheit zu blutroter Glut . i

Brüder , mit Leib und mit Lebe«, .
frei und rum Tode bereit , !
labt «ns rum Endsiege streben !
durch alles Dunkel der Zeit . !

Brüder , zur Sonne , zur Freiheit ,Brüder , zum Lichte empor ;
hell aus dem dunklen Vergangenen
leuchtet die Zukunft hervor.

Krdeitslosen - ebatte in Frankreich
Paris , 6. Juli . In der französischen Kammer antwortet « dr< ,Arbeitsminister auf die verschiedenen Interpellationen übet 1

die Arbeitslosigkeit , die in den letzten vierzehn Tagen vonAbgeordneten aller Parteien auf der Kammertribüne ent¬wickelt worden waren .
Der Minister erklärte , das Kabinett habe in der Regierungs¬erklärung bestimmte Verpflichtungen in bezug auf die Besse¬rung der Lage der Arbeitslosen übernommen . Diese Verpflich¬tungen seien eingehalten worden oder seien im Begriff , ein¬gehalten zu werden . Die Abschaffung der Sechsmonatsgrenz «für die Auszahlung der offtziellen Arbeitslosenunterstützungser bereits erfolgt . Was die arbeitslosen Kunsthandwerker undIntellektuellen betreffe , so habe die Regierung für sie ein«

besondere Unterstützunaskasse mit gegenseitigem Charakter ein¬gerichtet , der die Regierung Gelder aus dem Fonds für di«Kunsthandwerker zukommen lassen werde . Ein entsprechende«
Gesetzentwurf sei ausgearbeitet und werde demnächst in de«Kammer eingebracht werden . Ferner habe die Regierung ver¬sprochen, allen Arbeitslosen eine öffentliche Unterstützung zusichern, auch wenn sie in Gemeinden wohnen , die keinen Ar¬beitslosenfonds besitzen . Um dies zu ermöglichen , sei ein Ge¬setzentwurf in Vorbereitung , der den Präfekten gestatte , denArbeitslosen nötigenfalls aus dem Fonds der Departementsdie Unterstützungen auszahlen zu lassen . Das letzte Ver¬sprechen habe die Kurzarbeit betroffen . Die Frist von i8
Wochen, in der Kurzarbeiter eine Unterstützung erhalten konn¬ten , sei abgeschafft . Weitere Hilfsmaßnahmen seien vorgesehen.Dre Regierung habe sich auch mit dem Problem der auslän¬dischen Arbeiter beschäftigt . Seit seiner Ernennung zuin Mi¬nister seien , von einigen Ausnahmen abgesehen , sämtliche Ein¬wanderungsanträge abgelehnt worden . Was die in Frankreich
1 Hahr ^u ansässigen Ausländer und besonders di«politischen Flüchtlinge anbetnfft , könne nicht die Rkde badn "sein , sie wieder in ihre Heimat abzuschieben . Fall « aber ein¬mal derartige Maßnahmen notwendig sein sollten , würden si«mrt größter Rücksicht durchgeführt werden .Das wahre Heilmittel für die Krise , so fährt der Ministerfort , bestehe darin , den Arbeitslosen wieder Arbeit zu ver¬schaffen. Eine Verordnung werde deninächst veröffentlicht wer¬den , di« es den Gemeinden und Departements erlaube , ge¬wisse Notstandsarbeiten mit staatlicher Unterstützung von Ar¬beitslosen ausführen zu lassen . Die Frage der BerringerunS»er Arbeitszeit müsse international geregelt werden
. , bti gewissen Kreisen , so schloß der Minister , liebe man eS ,die Arveitslo,en als Faulenzer zu bezeichnen . Dagegen müsseer mit Nachdruck protestieren . Denn die traurigste « ach« oeSLebens sei die Mützigkeit und besonders dann , wenn dadurchFannlre und Kinder betroffen werden . Der Arbeitslose sei fürdre Krise nicht verantwortlich .Die Rede des Ministers fand bei den Linksparteien großenBeifall .

Volkswirtschaft
Gegen Währungsexperimente

Eine Ne»e des früheren Reichsbankpräsidenten . \Auf der Jahreshauptversammlung des WirtschaftsbundeS .Niedersachsen am 29 . Juni in Hannover hielt der früher « j,Retchsbankpräsident Dr . Schacht einen Vortrag über di« i
Aussichten der deutschen Wirtschaftslage . Er führte u . a . au§ ! *

»Der immer wieder gehörten Versicherung , daß unsere Wäh - '
" »«g völlig stabil sei, schließe er sich laut und ausdrücklich amDie RerchSbank von langfristigen Anlagen möglichst bald znbefreien , werde eine der wesentlichsten Aufgaben kommendernationaler Wirtschaftspolitik sein.Alle Projekte , die in irgend einer Form zusätzliches Gelddrucken wollten , seien von der Hand zu weisen . Es fehle un«nicht an Geldumlaufmitteln , sondern an Kapital , das erarbeitetund erspart werden müsse. Die Ablehnung der Wünsche nacheiner neuen Zahlungsmittelvermehrung , nach einer Binnen¬mark oder etwas ähnlichem ergebe sich daher von selbst !

j QeirerhschaftlUtoes
Schlichtunqsverhanülungenin der Textilindustrie ergebnislos

Freibnrg , 6. Juli . Heute vormittag fanden vor dem Schlich¬tungsausschuß Freiburg Verhandlungen zwischen den Ver¬tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Lohnlag «
in der Textilindustrie statt . Die Verhandlungen wurden schließ¬lich ergebnislos abgebrochen und man kam überein , für daS
ganze Land einheitlich vor dem Landesschlichter Verhandlung « "
zu pflegen .

•
Der Berbandstag der Schuhmacher in Mainz , dessen Be¬

ratungen abgeschlossen sind , hat mit allen gegen eine Stimm «
beschlossen , die seitherigen Beiträge für die Vollarbeitec
betzubehalten . Für die Beitragsleistung der Kurzarbeiterwurde eine Sonderregelung getroffen , die dem Mit¬
glied eine , dem Umfang und der Dauer der Kurzarbeit ent¬
sprechende Erleichterung bringt . Die Schwarzarbeit wurde
scharf verurteilt . Die Vorstandswahl ergab die einstim¬mige Wiederernennung der bisherigen Vorsitzenden Simonund Lex . Anstelle des in den Ruhestand getretenen erst« "
Kassierers König trat der seitherige zweite Kassierer H u b e r !
dessen Stelle wird vorläufig nicht neu besetzt . Als Sekretärwurde für den ebenfalls wegen Erreichung der Altersgrenze
ausscheidenden Weilers der Bezivksleiter Schubert - H«"^
bürg gewählt .
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Feststellung von Eemeindevoranschliigen

- 4 . Hauptversammlung - er SuchSrucker - es Sezirksverems Karlsruhe
Der Bezirksvorsitzende Wilhelm Maier konnte am Sonn¬

tag, den 3. Juli , im festlich geschmückten Saal des „Colosseum " in
Karlsruhe die stattliche Zahl von etwa 450 Kollegen von allen Be»
»irischen begrüben. In feinen einleitenden Ausführungen stellte
«r fest , daß die bisherige Hauptversammlung unter den

Eindrücken der Notverordnungen
tage. Wir wanken von Notverordnung »u Notverordnung , führte
er aus . Die erste Notverordnung im Juni 1930 wurde bei einem
Stand von 2,7 Millionen Arbeitslosen erlassen. Bis zur »weiten
Notverordnung im Juni 1931 war diese Zahl auf 4 Millionen ge¬
stiegen. Nach der »weiten Notverordnung stieg die Zahl auf 4,8
Millionen . Das war der Stand , als die 8 . Notverordnung im Dt »
töber 1931 kam — und dann stieg die Zahl der Arbeitslosen weiter
auf HL Millionen , als die 4 . Notverordnung im Dezember erschien .
Als Auswirkung dieser 4 . Notverordnung vom 8. Dezember stieg
die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen bis etwa Anfang Avril ds .
Js . weiter auf 6 .1 Millionen als Folge des unerhörten Lohnab¬
baues . Gewerkschaftsmitglieder waren , als die erste Notverord -

] Nung erschien . 20.8 v . ö . arbeitslos und 16,3 v . S>. Kurzarbeiter.
, Nach all dielen Notverordnungen „zur Sicherung der Wirtschaft"
! stieg die Zahl der arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder Mitte Avril

d». Js . auf 45 o. & . ; 22 v. H . muhten kur » arbeiten . Besonders be-
< leuchtet wurde die 5l Notverordnung vom 14 . Juni ds . Js . als
l erste Tat der Baronsregierung von Hitler « Gnade« , die alle Er¬

wartungen in bezug auf weitere Verschlechterungen alles bisher
Degewesene übertraf . Die dadurch hervorgerufenen unerhörten
Verschlechterungen wurden einer besonderen Kritik unterzogen .

Was die Gewerkschaften vor wenigen Jahren mühevoll er¬
rungen haben : Die Arbeitslosenfürsorge in die Arbeitslolenver .
sichern»« umzubauen , wurde durch die Davenheimer Regierung mit
einem Schlag fast vernichtet. Das Elend der Arbeitslosen durch die
Unzureichenden Unterstützungen, das traurige Los Zehntausender
von arbeitslosen Lehrlingen , die infolge von Schließung der Be¬
triebe keine Möglichkeit mehr haben , ihre Lehrzeit zu beenden,
wurde einer besonderen Kritik unterzogen . Das sind die herzzer¬
reißenden Merkmale unserer heutigen total bankrotten Wirtschafts¬
ordnung — der Weltkrise, die sich bald in allen Ländern einge-
Alichen bat . Daß sich unter diesen einleitenden Ausführungen der
Versammlung schon von vornherein ein gewisser Ernst bemächtigt
bat, ist selbstverständlich.

Nach Begrüßung des Referenten , des Kollegen Landtagsabgeord -
ueten Kraft von Mannheim , fang mit gewohntem Schwung unsere
. .Tvvographia " den eindrucksvollen Chor „Tord Folelon "

, der Ta¬
gung als wuchtiger Auftakt den richtigen Resonanzboden gebend.
Das Gedenken der 11 Kollegen, die im vergangenen Jahre durch
Tod von uns geschieden sind , wurde eindrucksvoll hervorgehoben.
Durch die Arbeitslosigkeit wurde ganz selbstverständlich auch unsere
Verbandskasse in Mitleidenschaft gezogen . In den letzten zwei
Jahren wurde durchschnittlich eine Million vro Monat an Unter¬
stützungen für unsere Opfer der Wirtschaftskrise zur Auszahlung ge¬
bracht. Dieser gewaltige Betrag , aufgebracht von Kollegen für ihre
notleidenden Schicksalsgenossen , ist aber auch ein glänzendes Zeug¬
nis für den gewerkschaftlichen Geist und die vorbildliche Solidari¬
tät unserer Verbandsmitglieder .

■ Den Höhepunkt der Versammlung bildete der Dortrag des Kol¬
legen Abg. Ernst Kraft -Maanbeim über

„Die Gewerkschaften i« Kamvi kür soziale Freiheit ".
In fünfviertelstündigen vorzüglichen Darlegungen zeichnete der

Redner ein Bild der heutigen kavitalistischen Mißwirtschaft . Nach
der Lehre von Karl Man beruht der Gegensatz zwilchen Kavital
und Arbeit auf der bestehenden Gesellschaftsordnung. Der deutschen
Arbeiterklasse höchstes Ziel ist es . diese bestehende Klassenherrschaft
»u beseitigen. Dazu bedarf es des geschlossene» Willens der Ar¬
beiterschaft sich einig zusammen zu finden . Deshalb wurden auch
die Gewerkschaften gegründet , um eine bessere Gesellschaftsordnung
ru schaffen , um das Leben des arbeitenden Menschen lebenswerter
»u gestalten. In vielen Kämvfen konnten die Gewerkschaften die
sozialen und betrieblichen Verhältnisse bessern . Die Schaffung der
Arbeitslosenversicherung, des Tarifrechts , des Schlichtungswesen»u . a . m . waren Meilensteine in der Gewerkschaftsbewegung. Aus¬
bau der Kranken- , Invaliden - , Angestellten- und Knavvschaftsver-
sicherung . ferner Betriebsräte - und Arbeitsgerichtsgesetz sind Er¬
rungenschaften, die es jetzt unbedingt zu erhalten gilt . Ein Sieg
des kulturwidrigen Faschismus wäre ein Kulturrückgang , ein Zer¬
schlagen der Gewerkschaften . Das Kabinett Hermann Müller wurde
seiner Zeit gestürzt , weil es einer Reduzierung der Arbeitslosen¬
unterstützung seine Zustimmung nicht geben konnte. Die Wirtschaft
schrumpft immer mehr zusammen. Statt die Binnenkaufkraft zu
kräftigen , erhoffte Brüning durch Kürzung der Löhne und Gebäl¬
ter mit dem Auslande konkurrenzfähig zu werden , was sich aber

l als trügerische Hoffnung erwies . Die heutige Lohnvolitik bedeutet
> * ine scharfe Anklage, da sie die Schrumpfung des Binnenmarktes

e verschuldet habe. Die Steigerung der Not in der Masse ist uner -

1 3>aviei liachrichfen
Kämvferischer Sozialismus

Ein « der Hauptaufgaben der sozialistischen Propaganda in der Gegen.
>vare ist die geistige Fundierung der großen proletarischen Bewegung im
ltamps gegen Faschismus und Kapitalismus . Au dieser Seldstverständt «
Sung auf dem Boden des Marxismus ruft ffi. BSfe in feinem Artitel
»Lebendiger Sozialismus ' im Juniheft der . Sozialistischen B t l •
bung " auf . . Der Sozialismus ' , schreibt er , . ist dar Bündnis der'
denkenden mit der leidenden Menschheit . . . ' Der Sozialismus , die zu-
künftige Lebensform der arbeitenden Volkes wird nur dann erkämpft,
tvenn der Funke unseres leidenfehastlichen Willen» zum Sozialismus
iündet in den irrenden und suchenden breiten DolkSmassen, die im dich.
k«n Nebel unserer gesellfchaftliehen Welt Hoffnung und Glauben verlieren
vnd in den Sümpfen de» Faschismus verderbenbringenden Irrlichtern
bachjagen. ' Ebenso wie Böse sucht Prof . I . Schaxel tn seinem Ar¬
tikel .Arbeiterschaft und Naturwtssenfehast' den kämpferischenSozialismus

— — --

hört . Dies konnte durch das Arbeitsbekchaffnngsvrogramm der
Gewerkschaften verhindert werden. Mit Arbeitsdienstvslicht ist die¬
sem Massenelend nicht zu helfen ; sie wird deshalb von uns abge-
lebnt ! Dem Darntederliegen der Wirtschaft steht gegenüber, daß
wenige Aufsichtsräte über 2 54 Milliarden im Jahre für Kupon¬
schneiden erhalten . Von einer Adelsregierung ist erst recht nichts zu
erwarten . Diese fördert die Diktaturgelüste der Nazioten . Die
Tolerierung des Kabinetts Brüning durch die SPD . geschah, um
dem Faschismus den Weg zur Regierung zu versperren . Brüning
wurde deshalb von den Großagrariern gestürzt, weil sein Sied¬
lungsprogramm diesen nicht angenehm war .

Der Referent streifte nun die neueben Taten , der Pavenregie «
run« : Kürzung der Renten , Einführung der längst

'
»um alten Eisen

geworfenen Salzsteuer u . a . m . Die Vertretung der Arbeiterschaft
blieb der SPD . allein überlassen, deshalb muß jeder denkende Ar¬
beiter am 31 . Juli für die Liste 1 stimmen ; die Kräfte in der Ar -
beiterichast sind stark genug, die Verhältnisse zu meistern, wenn sie
sich einig ist. Der Reaktion setzen wir die Eiserne Front entgegen.
Der Naziotenkamvf richtet sich gegen die Gewerkschaften . Diesem
Angriff entgegenzutreten ist gebieterische Pflicht , besonders der or¬
ganisierten Buchdrucker . Die Arbeiterschaft muß im Bekennermut
sich der Arbeiterpartei anschlieben. Wenn wir uns vor Augen hal¬
ten . was wir bei einem Sieg des Faschismus am 31 . Juli 1932
zu erwarten hätten , so sei nur auf das Beispiel in Italien verwie¬
sen . Nur wer die Freiheit erkämpft , wird sie besitzen . Wer nicht
um 60 bis 70 Jahre zurückgeworfen zu werden wünscht , der wähle
am 31. Jnli die Partei , die für menschenwürdiges Leben eintritt .
Die drei Pfeile der Eisernen Front sind für uns Symbole , unter
denen wir kämpfen.

Reicher Beifall lohnte den Redner für seine ausgezeichneten, mit
grober Begeisterung für eine grobe Sache gemachten Ausführungen ,
was auch der Vorsitzende nochmals persönlich unterstrich.

In der Diskussion, die von der Opposition gewünscht wurde,
konnte etwas besseres nicht vorgebracht werden.

Es war dem Referenten ein leichtes, die in der Diskussion vor¬
gebrachten Meinungen in klarer sachlicher Weise aus ihren Wert
»urückzuführen und Unrichtigkeiten klar zu stellen. Er gebe mit dem
Gedanken aus Karlsruhe , daß auch die Buchdrucker in diesem Kampf
ihren Mann stehen und schloß mit dem Gelöbnis : durch Demokratie
zum Sozialisms .

Der Vorsitzende gab hierauf einen ausführlichen
Geschäftsbericht

über das abgelaufene Geschäftsjahr 1931. aus dem nur einige
hauptsächlichen Begebenheiten registriert werden sollen, da ja der
ausführliche Bericht den Mitgliedern gedruckt Vorgelegen hat . Ver¬
schiedene Versuche , die übertariflichen Zulagen abzubauen , konnten
aogewebrt werden . Das Arbeitsgericht wurde öfters angerufen ;
wir konnten dabei immer einen Erfolg buchen . So ist festzustellen ,
daß rund 5250 M. als Entschädigung für die Kollegen berausgebolt
wurden , vom ideellen Wert vollständig zu schweigen . Arbeitslos
am Schlüsse des Jahres 1931 waren insgesamt 264 Kollegen, gegen¬
über 195 um die gleiche Zeit des vorhergehenden Jahres . Arbeits¬
losenunterstützung wurde an 482 Mitglieder für 20570 Tage be¬
zahlt . An Jnvalidenunterstützung wurden für 61 Mitglieder 19 481
Tage bezahlt . Der Mitgliederstand beträgt 977 , ohne Invaliden
und Lehrlinge . Der Nermögensstand beträgt 19 888,09 Ji .

Die Revisoren beantragten Entlastung , Dank und Anerkennung
für die geleistete Arbeit des Vorstandes , die auch einstimmig er¬
folgten.

Zwei au« der Mitte der Versammlung eingebrachte Entschlie¬
ßungen wurden ebenfalls angenommen .

Der alte Vorstand wurde einstimmmig wiedergewäblt und die
Entschädigung entsprechend der heutigen Notzeit festgesetzt.

Kolk. Hindenach erstattete hierauf noch einen kurzen Bericht über
den Stand der freiwilligen Hilfskasse , während Koll. Plischke als
Kassier über die finanzielle Seite der Kasse Auskunft gab. Die
vorgeschlagenen Aenderungen wurden ohne Debatte angenommen.

Einen besonderen Punkt in der Tagesordnung bildete die Ebrung
unserer verbandsjnbilare . Unser allverebrter Koll. S . Temmler
kann am 8. Juli 1932 auf seine 50jährige Mitgliedschaft zurück-
blicken. Der Vorsitzende rühmte besonders das einstige Eintreten
des Koll. Temmler für die Organisation , sowie sein jederzeit bis
auf den heutigen Tag bewiesener Ovfehinn für die Gesamtheit .
Mit dem Wunsche , ihn noch lange in körperlicher und geistiger
Frische unter uns zu sehen , wurde ihm eine Ehrung überreicht.
Weiter konnten 16 Jubilare für 25jährige Mitgliedschaft mit der
goldenen Verbandsnadel bedacht werden . Es sei auch ihnen für ihre
Treue der Organisation gegenüber der Dank ausgesprochen. Die
Gesamtzahl der Verbnadsjubilare beträgt nun 339 Kollegen mit
über 25- und 10 Kollegen mit über 50jähriger Mitgliedschaft .Mit dem Appell, am 31. Juli ihre Pflicht im Interesse der Ar¬
beiterschaft zu tun . und sich einzureihen in die Abwehrfront gegen
den Faschismus schloß der Vorsitzende die von gutem Kampfgeist be¬
seelte Versammlung mit einem Hoch auf die Organisation , in das
die Anwesenden begeistert einstimmten. K . B .

wtsieufchaftltch zu untermauern . In engstem Zusammenhang mit diesen
Seiden weltanschaulichen Artikeln steht der kritische Artikel von M . S ch S-
m a n n »Der Nationalsozialismus als deutsche Kulturbewegung ' . Hier
wird die ganze Ungeistigkeit der nationalsozialistischen Bewegung ent.
larvt und eingehend nachgewiesen, daß dar angebliche Kulturprogramm
der Nazi» stch auf bewußte Falschmünzerei, frivole GeschichtSglitterung
und GelchichtSfälschung stützt . Für den Kamps gegen die nationalsozialisti .
sche Seuche liefert dieser Artikel wertvolle» Material .

Die monatlich erscheinende . Sozialistische Bildung ' ist zum Preise von
1 .SO Mark für ein Vierteljahr durch die Post oder den Verlag I . H . W .
Dietz , Berlin SW 68 , Lindenstr . 3, zu beziehen. Einzelnummern kosten
75 Psg . Der ReichSanSschub für sozialistische BildungSarbeit , Berlin
SW 88. Lindenstr . 3. stellt Provenummern gern zur Verfügung .

Auskunft* R̂edaktion
Mörsch . Das weitere Material haben wir der zuständigen Be¬

hörde übergeben.

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Nachdem die Gemeinden nunmehr einigermaßen übersehen können,in welchem Umfange sie im laufenden Rechnungsjahr an der
Woblfahrtshilse nach der Wohlsahrtshilseoerordnung des Reichs-
Präsidenten vom 14 . Juni 1932 beteiligt werden, bestehen regel-mäßig keine Gründe mehr , die eine weitere Hinausschiebung der
endgültigen Feststellung der Eemeindevoranschläge rechtfertigen.Die Bezirksämter baben deshalb , soweit noch erforderlich, unver -
»üglich und mit allem Nachdruck Vorsorge zu treffen , daß diese
Feststellung in den Bezirksgemeinden bis zum 1 . August 1932
durchgesührt ist. Nach diesem Zeitpunkt ist das Zwangsverfahrenin allen Fällen durchzufllhren, in denen die Eemeindekollegienoder der Bürgermeister in der ihnen obliegenden Verpflichtungzur rechtzeitigen Feststellung des Eemeindevoranschlags versagthaben.

In Artikel 2 8 2 Ziffer 1 der Woblsahrtshilfeverordnung istdie Beteiligung an der Wohlfahrtshilfe davon abhängig
gemacht , daß die gesetzlich zugelassenen oder vorgeschriebenenSteuern in der erforderlichen Höhe ausgenutzt sind . Diese gesetzlicheBedingung , die unnmehr auch bei den einem Bezirksfürsorgever -
band angeschlossenen Gemeinden ausnahmslos erfüllt sein muß.wenn die Gemeinde auf die Beteiligung an den gedachten Mit¬teln rechnen will , schließt die grundsätzliche Notwendigkeit in sich,daß die Gemeindevoranschläge in Einnahme und Ausgabe in
Wirklichkeit ausgeglichen sein müssen , wie dies schon in dem Er¬
laß vom 25. Avril 1932 gefordert worden ist. Um dies zu erreichen,muß u . a . auch im laufenden Voranschlagsjahr die Bürgersteuer —

Kirchen wählen !
Seit bereit

für den Entscheidun gskampf in der
badischen evangelisch . Landeskirche
Wählt am 10. Juli nur die Liste des

volkskirchenbun - es evanget . Sozialisten

m der Regel der letzte noch bewegliche Faktor im Eemeindehaus -halt — erforderlichenfalls bis zur äußersten praktisch vertretbaren
Grenze — herangezogen werden. Der Minister des Innern wird
sich beim Reich für ihren Umbau in der Richtung eines dem so¬zialen Ausgleich dienenden größeren Schutzes der wirtschaftlich
schwachen Steuerpflichtigen noch einsetzen .

Bet der Verschärfung der wirtschaftlichen Notlage auf allenGebieten , die nicht nur eine weitere erhebliche Minderung der
steuerlichen, sondern auch der vermögenswirtschaftlichen Einnah .
men der Gemeinden im Gefolge hat , muß aber insbesondere der
in dem Erlab vom 28. Avril 1931 Nr . 39182 erörterte Grundsatzder Sparsamkeit in allen Ausgaben nunmehr bis zur Rücksichts¬
losigkeit eingehalten werden. Wie beim Reich und dem Lande kön¬
nen auch bei den Gemeinden nur noch Ausgabesätze im Voran¬
schlag ertragen werden, die in ihrem Wesen und in ihrer Höbefür die Gemeinde unbedingt als lebensnotwendig erachtet werden
müssen und demgemäß nur dem durch den bestehenden Notstandauf das engste zu begrenzendn unmittelbaren Aufgabenkreis derGemeinden dienen. Irgendwelche freiwillige Leistungen der Ge¬
meinden dürfen jedenfalls dann nicht mehr im Voranschlag er¬
scheinen . wenn sie infolge der bestehenden steuerlichen Bindungen
oder des Mangels an anderen Einnahmen zur Ursache eines Fehl¬
betrags werden würden .

Die in dem Erlaß vom 25. April 1932 angeordnete Vorlage des
Voranschlags bat nur dann zu erfolgen , wenn trotz schärfster Spar¬
samkeit in allen Ausgabensätzen und des Heranzugs aller noch
ausschöpfbaren Einnahmequellen ein Ausgleich der Ausgaben mit
den Einnahmen nicht zu erreichen ist.

Dirigent gesucht !
Der Arb .-Gesang .-Ber.

Eintracht Ettlingen
(Gem. Chor ) sucht zum
sofortigen Antritt tsich -
tigeuEhordlrigeuteu .
Angebot , per sofort an

L. Sinnt , Ettlingen,
Rheinstr . 92 a . 643

Miner-Lehrstelle
für 14-jährig . Jungen
gesucht . Zu et |r mit.
KI250 im Bolktzsreunv

Empfehlung
Rasieren 20 Haar¬
schneiden 50 H Junker ,
Durlacher . Str . 105

Fast neuer Sprech¬
apparat mit 25 meist
neuen Platten zu derk.
Derselbe kann jedenTaa
von 8—12 Uhr anges.
werden .Sofienstr . 185,11

%
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Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Poltttl , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Gewerkschaftliches, Sozialer , Feuilleton , Aus aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte NachrilMen; S . Grünebaum ; Groß.
Karlsruhe , Gemeindepolitik , Durlach , Aus Mittelvaden , Gerichtszeitung .
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| düeine had. Chronik \ Ans dem QerlcMssaal
* Dttenliöfen (bet Achern ) , 6. Juli . Schwere Berkehrsunfälle .

Gestern nachmittag verunglückte der Briefträger Soda pp , ge¬
bürtig aus Casbachwalden , indem er mit seinem Motorrad aus
noch ungeklärter Ufache abseits der Straße geriet , auf einen Stein -
Laufen fuhr und zu Fall kam . Er erlitt eine Gehirnerschütterung .
Lebensgefahr besteht nicht . — Der Bäckermeister Josef Ochs von
hier stürzte beim Wolfbrunnen mit dem Motorrad und zog sich
schwere Veiletznugen . u . a . einen llnterschenkelbruch , zu.

* Schwetzingen , 6 . Juli . Kurzes Vergnügen . Einem hiesigen
Kaufmann wurde am Samstag in Heidelberg sein Zweisitzer -Opel
gestohlen . Das Auto fand man in Mannheim unbeschädigt wieder .
Die Diebe hatten in dem Wagen eine Schwarzfahrt gemacht und
ihn einfach stehen lasien . als das Benzin ausging .

* Bischweier bei Rastatt , 6 . Juli . Vom Baum gestürzt . Beim
Kirschenbrechen stürzte der 55jährige Bäckermeister Karl Melcher
vom Baume und zog sich erhebliche Verletzungen zu.

* Zeutern , Amt Bruchsal , 6 . Juli . Schadenfeuer . Gestern nacht
kurz nach 2 llbr wurden die Einwohner der Kavellensttaße durch
Feueralarm aus dem Schlaf gerissen . Ungefähr 50 Meter von der
letzten Brandstelle entfernt brach in dem Schopf der Billa Mayer -
Lengle Feuer aus . Da der Brand rechtzeitig bemerkt wurde und
die Freiwillige Feuerwehr gleich eingreifen konnte , wurde das
Wohnhaus vor - den Flammen geschützt . Der Schuppen , der ein
reiches Lager an Holz und dergleichen auswies , brannte bis auf
die Grundmauern nieder . Die Brandursache ist noch ungeklärt .

* Hambrücken . 6 . Juli . Durch Anhängen verunglückt . Auf der
Landstrabe nach Wiesental batte sich gestern mittag ein Radfahrer
aus Kirrlach an einen Lastwagen angehängt , der in Richtung
Hambrücken fuhr . In einer starken Linkskurve lieb er sich offenbar
los und wurde , auf der linken Straßenseite fahrend , von dem Mo¬
torwagen eines aus entgegengesetzter Richtung kommenden Last¬
zuges erfaßt . Der Verunglückte wurde mit einem Oberschenkelbruch ,
Brustquetschung , Kopfverletzungen und wohl auch inneren Ver¬
letzungen in bewußtlosem Zustande in die Klinik nach Heidelberg
verbracht . Die Fahrer der Lastzüge trifft keine Schuld .

* Mittelsten Weiler , Amt Konstanz , 6 . Juli . Eine Gabel des
Heuwenders durch den Rücken gestoßen . Der 24 Jahre alte
Landwirtssohn Karl Kutter verunglückte dadurch schwer , daß
die Pferde scheuten und er unter den Heuwender zu liegen
kam . Dabei drang ihm eine Gabel des Heuwenders durch
den Rücken in die Lunge .

* Steißlingen , Amt Stockach , 6 . Juli . Ertrunken . Hier fiel
«in zweijähriges Kind des Landwärts Josef Breinlinger in
«ine Jauchegrube und ertrank .

' Ketsch bei Schwetzingen , 6 . Juli . Vom Baum gestürzt .
Beim Kirschenpflücken stürzte die ledige 23jährige Anna Mon¬
tag an der Straße gegen Speyer von der Leiter und blieb
schwer verletzt in bewußtlosem Zustande auf dem Fahrdamm
liegen . Sie wurde in das Schwetzinger Krankenhaus ver¬
bracht .

- Mannheim , 6 . Juli . Der „liebevolle " Ehegatte . Auf der
Neckarauer und Speyerer Strahe schlug gestern nachmittag
ein 28 Jahre alter verheirateter Händler mit einem Peit¬
schenstiel auf seine Ehefrau ein , so daß sie an dem Kopfe
mehrere Beulen und stark blutende Wunden davontrug . Da
die Frau über erhebliche Schmerzen klagte , wurde sie nach
dem Krankenhause verbracht .

* Sutach , Amt Wolfach , 6 . Juli . Schwerer Motorradunfall .
Der 24 Jahre alte Sägearbeiter Jakob Wöhrle aus Kirnbach
fuhr bei dem Versuch , einem Auto auSzuweichen , auf einen
Gartenzaun und wurde gegen eine Telegraphenstange ge¬
schleudert . Er erlitt einen doppelten Wirbelsäulenbruch und
wird kaum mit dem Leben davonkommen .

* Philippsburg (bei Bruchsal ) , 6 . Juli . Hochwgsser am Rhein .
Seit Sonntag führt der Rhein Hochwasser . Das Vorgelände
der Rheinschanzinsel ist bereits überflutet . Es besteht die Ge¬
fahr , daß das 500 Hektar große Gelände der Rheinschanz¬
insel , das einen hervorragenden Stand der Früchte aufzu¬
weisen hat , abermals überflutet wird . .

Schwurgericht Karlsruhe
Ein verhängnisvoller Slofi

km . Karlsruhe , 6 . Juli . In der heutigen Nachmittags¬
sitzung hatte sich vor dem Schwurgericht (Vorsitzender : Land¬
gerichtsdirektor Straub , Beisitzer : Landgerichtsräte Hottinger
und Wößner ) der 34 Jahve alte verheiratete Schreiner Ar¬
thur gurret aus Karlsruhe , wohnhaft in Baden -Baden ,
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten . Der
seit - 30 . Mai in Untersuchungshaft befindliche Angeklagte
wird beschuldigt , am 29 . Mai nachts y,l Uhr vor der Wirt¬
schaft „Zum Hanauer Hof " , dem 45 Jahre alten Taglöhner Jos .
Borkenfeld einen Schlag vor die Brust versetzt zu haben ,
so daß er so unglücklich die Treppe herabstürzte und auf das
Steinpflaster aufschlug , daß er sich einen schweren Schädelbruch

. zuzog , an dessen Folgen er am gleichen Tage starb . Der An¬
geschuldigte gibt tm wesentlichen den Sachverhalt zu .

Der Schwurgerichtshof erkannte gegen Furrer wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge auf 4 Monate Gefängnis ; auf
diese Strafe wird ein Monat Untersuchungshaft angerechnet .
Nach der Ueberzeugung des Gerichts kommt fahrlässige Tö¬
tung nicht in Frage , denn der Angeklagte hat mit Wissen
und Wollen dem Getöteten den Stoß versetzt , wenn er auch
die eingetretene Folge nicht wollte . Der Antrag der Ver¬
teidigung auf Aufhebung des Haftbefehls wurde abgelehnt .

Mutier und Tochter wegen Kindstötung
vor Gericht

fm . Karlsruhe , 6 . Juli . Bor dem Karlsruher Schwurgericht
(Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Straub , Beisitzer : Amtsge¬
richtsräte Pfeiffer und Albiez ) standen heute die 21jährige
ledige Bertha Zimpfer aus Baden - Oos und ihre Mutter ,
die 60iährige Eäcilie Zimpfer geb . Maier aus Hügelsheim .
Die vom Ersten Staatsanwalt Dr . Pfeifer vertretene An¬
klage wirft der Bertha Zimpfer vor , sie habe am 16 . März
10 Uhr abends in ihrer Wohnung in Baden - Baden ihr un¬
eheliches Kind sofort nach der Geburt getötet , indem sie es
unter der Bettdecke liegen ließ , so daß es erstickte . Ihre Mut¬
ter ist beschuldigt , nichts getan zu haben — obwohl sie wußte ,• . - -

oCg jhwie eS um ihre Tochter stand —, um den Erfolg ihrer Tat
abzuwenden .

Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt . Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte Bertha
Zimpfer wegen Verbrechens der Kindestötung nach 8 217 zu
einer Gefängnisstrafe von drei Jahren unter Anrechnung von
drei Monaten Untersuchungshaft , die Mitangeklagte Eäcilie
Zimpfer wegen fahrlässiger Tötung zur Gefängnisstrafe von
sechs Monaten abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . Der
Haftbefehl gegen die Bertha Zimpfer blieb bestehen .

verurteilter Lahrra - marSer
fm . Unter der Anklage wegen Rückfallsdiebstahls , Urkunden¬

fälschung und Betrugs stand der 25 Jahre alte mehrfach vor¬
bestrafte Koch Walter Kamenzin aus Freiburg , wohnhaft in
Karlsruhe , vor dem Schöffengericht . Die umfassende .Anklage
gegen ihn enthält nicht weniger als 11 in Karlsruhe be¬
gangene Fahrraddiebstähle . Die gestohlenen Räder setzte er für
6 bis 10 RM . ab , wobei er mittels selbst gefälschter Beschei¬
nigungen die betrogenen Käufer — denen später die Räder
wieder abaenommen wurden — über die Herkunft der Räder
täuschte . Der Angeklagte , der in vollem Umfange geständig
war , betonte , aus wirtschaftlicher Not gehandelt zu haben .
Unter Zubilligung mildernder Umstände erkannte das Gericht auf
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre . Sechs Wochen Unter¬
suchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet .

Vor dem Schöffengericht hatte sich der Bürgermeister Lud¬
wig Odenwald von GölShausen (bei Breiten ) wegen Ver¬

leitung zum Meineid zu verantworten . Das Urteil lautere
auf ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und zwei Jahre Ehr¬
verlust .

| Aus der .ffnrdi
Ruhheim

Werbefportfest
Bei prächtigem Sommerwetter hielt der Arbeiterfport -

verein am Sonntag , den 3 . Juli , fein diesjähriges Werbcsvott -
fest ab . Um % 2 Uhr bewegte sich der stattliche Festzug durch die
Straßen unseres Ortes zum Sportplatz . Voran die schneidige
Musikkapelle des Arbeiter -Mustkvereins Rußbeim unter Stabfüh¬
rung von Kapellmeister Rees . Anschließend folgten der hiesige
Arbeiter -Gesangverein . Arbeiter - Radfahrerbund , dann die Sportler .
Die Veranstaltung war von gutem Geist getragen und wohl ge¬
eignet für die gesamte Arbeitersvortbewegung zn werben . Während
der Werbespiele fanden leichtathletische Wettkämpfe statt . Die
Veranstaltung war von gesanglichen und musikalischen Darbietun¬
gen des Arbeiter - Gesangvereins bzw . des Arbeiter - Musikvereins
umrahmt . Die Werbespiele verliefen durchaus im Geiste der Ar -
beitevsportbewegung ; besonders gefiel durch ruhigen Spielverlauf
das Spiel Eggen st ein — Blankenloch . Genosse Becker -
Hagsfeld sei für seine aufopfernde Leitung gedankt . Unseren Bru¬
dervereinen sowie allen denjenigen , die uns bei unserer Veranstal¬
tung unterstützt haben , sei von dieser Stelle aus nochmals herz¬
lichster Dank gesagt .

Ergebnisse . (Die 2 besten Leistungen sind anefübrt ) : Fuß¬
ballweitstoß : 1 . Hofheinz - Blankenloch , 2 . Schuster -

Dlankenloch . 100 - Meter - Lauf : l . Knaus - Blankenloch ,
2. Siegel - Rußbeim . — Fußball : Rußheim 2 — Eggenstein 2 :
0 : 2 ; Leopoldshafen 2. — Liedolsheim 2 . 4 : 0 , Liedolsheim 1 . —
Leopoldshafen 1 . 3 : 0 ; Liedolsheim , Leovoldshafsn 2 . komb . —
Bruchsal 2 . 1 : 2 ; Germersheim Pfalz 1 . — Untergrombach 1 . 1 : 2 ;
Blankenloch 2. — Weingarten - Pfalz 2 . 3 : 0 : Rußbeim 1 . — Reu -
pfotz-Pfalz l . 0 : 1 ; Bruchsal 1 . — Weingarten - Pfalz 1 . 0 : 1 ; Eggen¬
stein 1 . — Blankenloch 1 . 4 : 1 ; Schlußspiel : Liedolsheim , Ruß¬
heim 1 . komb . — Eggcnstein , Untergrombach - Germersheim 1 . komb
1 : 0.
Liedolsheim .

Bortrag über Freiw . Arbeitsdienst . Am letzten Samstag abend
hielt Gen . Dr . Weißmann im vollbesetzten Rathaussaal einen
Dortrag über „Wesen und Ziele des freiwilligen Arbeitsdienstes,, .
Der Referent ist mit der Materie des Arbeitsdienstes gut vertraut ,
was die Aufmerksamkeit der Zuhörer bewies . Zu Ehren aller An¬
wesenden sei hier gesagt , daß trotz Anwesenheit von Kommunisten
und Nationalsozialisten peinliche Ordnung und Stille herrschte .
Der Bürgermeister und der gesamte Gemeinderat waren anwesend
und konnten sich -Material sammeln , bei eventuellen Arbeitsausfüb -
runven im freiwilligen Arbeitsdienst . Es wäre zu wünschen , daß
in allen Gemeinden und bei allen Arbeitslosen dieses Thema so
sachlich und instruktiv behandelt würde wie vier . Am Schluß er¬
teilte Genosie Dr . Weibmann noch über verschiedene Fragen Aus -
kunft . Es sei ihm für seine vorzüglichen Ausführungen auch an
dieser Stelle bestens gedankt .

An unsere Filialleiter!

EIMiPIFIEIH LEN SIWIEIRITIE ! S EZiMBirnri «
sind unübertroffen )

MiippersbulchMerde
Verkaufsstelle :

Ph . NagelHerde und Oefen
Kalserstr . SS/S9

Kohlen *RoKs “BriKeHs - Brennholz
Anttunzlf -Kohlen von KolUsduld .

Baumeisterstr . 4d * Fernapt * 61
Karlsruhe a. Rh.

11 • * J
Stoff0 für Sommer , leichte Gewebe

wie gemusterte Kunst
empfiehlt

Wilh . ffiraunagel

J7. fi «
^ ~/e *c/uo -uto

1natürliche 9ffineralbrunnen
des In» u. Auslandes zu Kurzwecken u . als tägliches Tisch*

getränk in allen Preislagen

rui Rahm & kassier
Karlsruhe in Baden , Zirkel 30, Telefon S3§
Freiburg i.Br., Lagerhausstratfe 19, Tel . 2967

Steinridi
Rothschild
Kaiserstraße 167

Gegründet 1826

Wasche *

u . Ausstattungs - Geschäft

Polstermßbel
Matraljen *

Dekorationen
gut und billig

'Amen
Kämmerer
Bürgerstraße5

Möbel bei CARL AUG-

sind
formschön ,
gut , preiswert MARKTPLATZ

Leichte Sommerstoffe , in Wolle,
i Seide u. Baumwolle, in allen mod .

Oeweben u . Dessins in geschmack -
vollerAuswahl zu billigst . Preisen .
Wollmusselin .

: Waschseide . .
. von 75 Pfg. an
. von 58 Pfg. an :

Zrbprinstetisir . 28, am £ udwigsplalaz

Frirhon linH I r \ c\ ( 0 2ebrauchsfertig , kaufen Sie I
I UlLMclI UHU LaLKfc , billigst im Spezialgeschäft !

Sriedr. Moll , Maixerxlrafte 17

Das Spezial - Geschäft
für Herren - und Damensfoffe
Wäsche- u . Haushaltungsstoffe

Auf

3 toll ’
s

herrlichen Stasen -, £ ufi und

Sonnen - SPlätsten
wird jetzt die Wäsche wunderbar !

Emil Schmidt s. ». m.

Sdj
jpanb
Kvpe
Iand

fei
. Tel
N f:

S

tat

«rüßi
Ken

Pf,
»m (S
™

1
, 5« i
1 “t i

e»gt

dar
»«I £

Du
■ N )i
1 beit«

Mi ,
Mari
>Ut ‘
«toi
SS

*
. Er
N ,
vey

Die mit unserem Rundschreiben
vom 4 . Juli übersandten Adressen *
Listen haben wir noch nicht rest¬
los zurückerhalten .
Wir bitten dringend , das erbetene
Material umgehend an unsere
Expedition abzusenden !

SJttJW
■°utc
bald

,
Be

fei
Steift
Kein
H

wie gemusterte Kunstseide , von 43 Pfg . an
empfiehlt

JCammstraße S
neben der Badischen Presse

fsurg
Jtenc
Sae
5>nd
:Oet

5 «r
Isn i

» ei

!Iw«na

&bo
S) lei
Sw
Hu
tatfi,

feit

o? ffi

' ehe ,

h
lefe
ein

u >
« t

9
bans
Mi
&0s
tate ;
hher
eDi
"Urg
,
°ns»tu s

?«n i
Me^ast ,

^ •>nj
f 'ne
Ute

«Ulx

°rs >

Große Auswahl in preiswerten
Beleuchfungs -Körpern , Waschtoiletten
und Bädern , Badeöfen und Gasherden
dfdfeerctfraße < 22 Eingang IValdsiraß *’

>ntet
sba ,

IN
l' Iei

Jta ,
JSit«>e 3



,

' Qtoß - Ka * fo * u &e

S)1e £1ferne Sronl marschiert !

Unterm Kampfrui: Freiheit !
Machtvolle KundgebungSer eisernenFronte Note Lahnen flattern. eisernePfeile fliegen

lloruiirts : Durch Kampf zum Slug I

veschichlskalender
7. Juli .

1783 ^Dichter Magnus G. Lichtwer. — 1860 ^Komponist Gustav
Mahler . — 1866 f -Pädagog Adolf Diesterwog. — 1868 Allg. Dtsch.
Arb .-Ver . geschl. — 1893 -fSchriftsteller G. de Mauvafiant . — 1930
j -Englische Schriftsteller Eoman Doyle. — 1930 Int . Gewerkschasts -
Kongreh Stockholm . — 1930 ^Schriftsteller Julius Hart .

Karlsruher Kriegsopfer protestiere«
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinterbliebenen , Ortsgruppe Karlsruhe , hielt am
Dienstag , 5 . Juli «ine Protestversammlung ab. In
einem längeren Referat wurden all die materiellen und
rechtlichen Nachteile hervorgehoben, die durch die bisherigen
Notverordnungen , insbesondere aber durch die neue 5 . Not«
Verordnung den Kriegsopfern zugefügt worden find . Ins¬
besondere wurde scharf kritisiert, daß durch die 5. Notverord¬
nung ein unerträglich zahlenmäßig großer Personenkreis
durch die verschiedensten Maßnahmen meist doppelt getroffen
worden ist und daß in den meisten Fällen die große Gefahr
besteht, daß durch die Einstellung der Waisenrente mit dem
15 . Lebensjahr und der Kinderzuschläge bei Kriegsbeschädig¬
ten vom gleichen Alter ab, die begonnene Berufsausbildung
entweder unmöglich gemacht , oder in Frage gestellt wird .
Die hier entstehenden sozialen Schäden sind jetzt noch nicht
voll zu übersehen. Des weiteren wurde auf den Stand der
Fürsorge , die Gestaltung der Richtsätze und auf das Mitbe¬
stimmungsrecht abgehoben. Hier wurde gefordert , daß mit
den Einschränkungen auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge
nunmehr Schluß gemacht werden müfie , weil die Drosselungs¬
maßnahmen um so unerträglicher seien , nachdem insbeson¬
dere durch die letzte Notverordnung ohnehin starke materielle
Benachteiligungen eingetreten sind . Die stark besuchte Ver¬
sammlung schloß sich einmütig dem Protest an , der bereits
von den Bundesinstanzen des Reichsbundes ergangen ist , for¬
derte Aufhebung der harten Bestimmungen und größere
Wahrung des Rechtsstandpunktes.

veflenttiche Wülsteroertammlung
des Bezirks Michlburg

Die SPD . hatte die Wähler Müblburgs zu einer öffentlichen
Versammlung im „Hirsch" eingeladen , und — es foll mit Stolz
und Befriedigung festgestellt werden, — die Versammlungsräume
waren derart überfüllt , dah viele Besucher nur stehend den Aus¬
führungen des Wahlredners lauschen konnten. Reichstagskandidat
Gen . Rechtsanwalt Veit hielt sein Referat in einer so sachlichen ,überzeugenden Weis« , die es auch dem einfachsten Volksgenossenklar machte , wem er feine Stimme im kommenden Wahlkampf zu
geben habe. Der Redner erklärte , es sei nicht seine Absicht , die Zu¬
hörer zu verhetzen , um dadurch Stimmen für die Wahl zu fangen.
Aber er wolle mit den Anwesenden die politische Lage durch¬
denken ; die Programme der Gegner durchleuchten; urrd dann
möchte sich der Wähler selbst ein Urteil bilden . Gen. Veit kommt
auf die Lage in Deutschland »u sprechen . Die Weltwirtschaftskrise
bat eine ungeheure Arbeitslosigkeit beraufbefchworen. Die Kauf¬
kraft der Massen ist auf ein Minimum gesunken . Die gesamte Wirt¬
schaft liegt brach In Millionen Herzen und Hirnen formte sich
der Wunsch : „Es muh anders werden !" Das ist auch unser Wunsch ,
auch unser Wille ! Millionen Deutsch « aber suchen die Erlösung
«m» dieser seelischen und materiellen Rot hinter dem Hakenkreuz ;
denn Hitler bat psychologisch das Verzweifeltsein der Masie ver¬
standen und — ausgenützt . Das Programm der Nazi ist ein Sam¬
melsurium von Schlr ; wörtern . ein Programm mit doppeltem Bo¬
den. Selbst Ludendorf, der früher « Putschgenosse Hitlers , lagt über
die Doppelzüngigkeit des nationalsozialistischen Programms : Der
Nationalsozialist tut sozialistisch nach links, nationalistisch nach
rechts; vavstfeindlich bei den Protestanten , vapstfreundlich bei den
Katholiken . Der Redner beweist dann treffend an Aeuherungen
nationalsozialistischer Führer , wie sich das Naziprogramm seit 1923
geändert bat . Gen. Veit wies auch darauf bin . wie gewissenlos
die Nazi heute sagen : Das „System" ist schuld am verlorenen
Krieg , an der Inflation , am 11jährigen Elend des deutschen Vol¬
ke» usw ." Sie unterschlagen aber bewuht , dah in den 18 Regierun¬
gen „des Systems" seit Kriegsende überhaupt nur fünfmal
SPD . Minister sahen. Und ausgerechnet das „nationale " Kabinett
Paven welches es wagte , den Aermsten des Volke » die Renten
und Unterstützungen zu kürzen, wird von den Goebbels , Hitler »
und Strasiers koleriert.

Wir stehen jetzt vor der schwersten und entscheidensten Wahl des
deutschen Volkes. Es gebt um die Republik , um die Freiheit des
Arbeiters , des Proleten . Es geht um die politischen Rechte , die
in langen Jahren zum Woble des Volkes erkämpft werden muhten.
Diese Wahl wird nicht nur durch Versammlungen geführt , sondern
jeder Volksgenosie muh werben , muh kämvfen, muh die Idee des
Sozialismus hinaustragen in die Mafien . Es gebt um Alles !

Brüder , in Eins nun die Hände!
Brüder , das Sterben verlacht ! —
Ewig der Sklaverei ein Ende.
Heilig die letzte Schlacht! -

Gen. Veit hatte sein Referat beendet. Begeistert waren die Zu¬
hörer seinen Worten gefolgt. Spontan reckten sich Fäuste gen Him¬
mel und ein Treueschwur ballte durch die Räume : Freiheit ,
Freiheit . Freiheit !

In der arkschliehenden Diskufiion kamen Vertreter der KPD . und
des Kamvfbundes gegen den Faschismus zu Wort . Een . Beit gab
auf verschiedene Anfragen bereitwillig Auskunft . Nachdem sich
niemand mehr »um Wort meldete, konnte um Mitternacht der
1 . Vorsitzende des Bezirks Mühlburg , Gen. G e n t h , die Versamm¬
lung schließen mit unserem Kampfruf : Freiheit ! F . M .

Dies war ein prächtiger Auftakt zur Reichstagswahl . Rot
beherrschte die Straße , Rot wird in Karlsruhe die Wahl be¬
herrschen . Aufatmen geht durch die Reihen der Anhänger der
Sozialdemokratie . Warum nicht gleich so ? frug man allenthal¬
ben. Der Beweis ist geliefert : Die Sozialdemokratie ist noch
da, und sie wird bei der Entscheidung ein deutliches Wort
reden. Das war der Haupterfolg dieser Demonstration . Dem
Spießer ist der Schrecken in die Glieder gefahren . Er sieht
allmählich, was er angerichtet hat mit seinem Stimmzettel .
Beim Marxistentöten war er dabei ! Jetzt sieht er, der Marxist
lebt ja noch und wie munter . Und in welcher Zahl ! So wuch¬
tig hatten sie sich die Eiserne Front nicht vorgestellt ! Den
Aufmarsch der Braunhemden am Freitag konnten sie noch
ertragen , handelte es sich dort um den heimlich Geliebten !
Aber jetzt heißt es auf einmal : „Das verdammte Soldätles -
spiele "

. Ja , Druck erzeugt Gegendruck , lieber Spießer ! Wir
aber sind beruhigt : Wenn sich der Spießer ärgert , dann hat
die Sache gewirkt ! Und sie war ja auch gut. In Masie und
Durchführung ausgezeichnet. Nicht aus ganz Mittelbaden
mußten sie auf allen möglichen und unmöglichen Vehikeln her¬
beigeholt werden wie am letzten Freitag bei den Braunhem¬
den, nein , das war Karlsruhe , das marschierte, freundlichst
unterstützt von einer Abteilung aus Durlach.

Rund 3000 marschierten in einem Meer von roten Farbe
und unter dem Banner der Republik. Eindrucksvoll war die
Eröffnung des Zuges durch die Fanfaren -Kapelle . Spiel -
mannszüge, Musikkapellen, frifchfroher Gesang von Liedern
wie „Brüder zur Sonne , zur Freiheit "

, „Internationale " usw .
brachten Schwung und Begeisterung in den Marsch . Und das
Publikum machte mit . In Karlsruhe wohlverstanden ! Zu¬
nächst standen sie etwas kühl der Sache gegenüber. Aber all¬
mählich hob sich der Arm , zögernd erklang ein „Freiheit " als
Antwort den Zugteilnehmern entgegen. Sah man doch , wir
der Zug , der zu 70 Prozent aus alten Soldaten bestand, zu
einem ernsten Zwecke demonstrierte : „Die Freiheit ist bedroht.
Aber wir sind nicht gesonnen, uns dieses kostbare Gut rau¬
ben zu lasien !" Und wo sich leise eine Gegenprotestaktion bei
den masienhaft sich drängenden Zuschauern erheben wollte,wenn da oder dort ein dummes „Heil Hitler !" oder „Rot
Front " ertönen wollte , da waren die Rufe gleich zugedeckt mit
dem Jubelruf „Freiheit !"

Bewundernswert war die Selbstdisziplin dieser schreiten¬
den Masie, die innere Begeisterung, die sich immer wieder
in unwiderstehlichen Kampfrufen Lust machte . Jeder einzelnewar von dem Wunsche beseelt , das seinige beizutragen , zu dem
großen Ziel dieser Demonstration ; plötzlich waren die unend¬
lich vielen Fahnen da, und wie durch einen Zauber waren siemit den „Drei Pfeilen " geschmückt , Armbinden wurden be¬
schafft, Abzeichen getragen , die Fäuste wie zum Schwur ge-
ballt , emporgereckt , die schmucken Uniformen der Schufo - und
der Stafoleute , betonten den straffen Schritt des Reichsban-

( :) Ei » Karlsruher Mietauto verbraunt . Im Wald bet Iffez¬
heim geriet vorgestern abend gegen acht Uhr das Auto einer
Karlsruher Autovermielung vermutlich durch Motordefekt in
Flammen und brannte völlig aus . Die fünf Insassen , die
aus Karlsruhe stammen, sowie der Chauffeur konnten sich
rechtzeitig retten .

( :) Silberne Hochzeit. Am gestrigen Mittwoch konnte Maurer
Matthäus Müller und seine Gemahlin das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit begeben. Dem Jubelpaar , das auch seit vielen
Jahren eifriger Bolksfreundleser ist, di« besten Glückwünsche.

*Die tHoCigel jßeuMets
Fahrraddiebstiihle

Gestern wurden 6 Fahrräder gestohlen, ein Fahrrad aufgefunden.
Zusammenstoß

Der Führer eines Motorrades mit Beiwagen stieb beim Ueber-
bolen Ecke Kaiser- und Kreuzstrabe einen Radfahrer an . der zu
Boden stürzte. Der Radfahrer erlitt geringfügige Verletzungen, das
Fahrrad wurde leicht beschädigt . ^

Während der Demonstration der Eisernen Front kam es gestern
abend in der östlichen Kaiserstrabe zu einem Zwischenfall dadurch ,
dab ein junger Kaufmann , der sich durch Gegenruse mibliebig ge¬
macht batte , von Zugsteilnehmern in den Zug hineingezogen und

nerleute , so schritt diese Sturmgarde des Proletariats dahin .
Vom Mühlburger Tor aus ging» durch die Kaiserstraße nach
der Südstadt . Dreitausend schritten im Zug , noch viel mehr
tausende umfäumten die Straßen . Der Zug fand sein Ende
auf dem Stresemann - Platz , wo die Masien auseinan¬
der gingen mit froher Zuversicht für die Zukunft . Es war
ein Erlebnis für jeden Teilnehmer gewesen , das bleibend in
der Erinnerung haften wird . Daran ändert auch die Tatsache
nichts, daß der Wettergott nicht gerade sein freundlichstes Ge¬
sicht aufsteckte. Er wollte offenbar unparteiisch sein , und nach¬
dem er letzten Freitag die Braunhemden tüchtig eingeseift
hatte , auch die Eiserne Front nicht ungeschoren lasien. Großen
Eindruck konnte er damit nicht machen .

Diesem ersten Vorspiel werden weitere Taten folgen. Die
„Drei Pfeile " werden sich im Straßenbilde durchsetzen. Sie
werden den Beweis erbringen , daß die Bevölkerung nicht
schutzlos dem Terror des Hakenkreuzes " ausgesetzt sein wird .
Im Zeichen der „Drei Pfeile " wird die Vernunft in Deutsch¬
land wieder zum Sieg kommen . r e i h e i t" . r.

Ist da» kinheitsfrontk
Bei der Demonstration batten sich auch kommunistische

Gruppen , wenn auch in geringer Zahl , beteiligt . Dagegen wird
an sich in diesem Fall « nichts « insuwenden sein, denn , wenn es
gilt , gegen den gemeinsamen Feind »u demonstrieren, so können sich
di« Kommunisten ohne weiteres beteiligen . Aber sie haben sich
nach der Ordnung zu füge» und nach dem Gedanken der gemein¬
schaftliche« Abwehr zu handeln. Wenn man so viel von Einheits¬
front redet , so mub man sie auch in der Praxis verwirklichen.
Dann muh aus der Demonstration auch der einheitliche Kampfes¬
wille, die Unterwerfung unter da» San, , erkennbar fein . Das war
aber gestern abend bei den kommunistischen Teilnehmern nicht
der Fall , ihre Absicht war lediglich, Geschäfte für die KPD . »u
machen . Oder sind di« kommunistischen Kampflieder mit ihren mehr
oder weniger starken Spitzen gegen di« Sozialdemokratie eine Be¬
kundung der Einheitsfront ? Hat es mit Einheitsfront oder Ein¬
ordnung in das Ganze noch etwas zu tun , wenn 99.99 Prozent der
Demonstranten der Kampfbereitschaft mit dem Kampfruf „Frei¬
heit !" Ausdruck geben und dann im Gegensatz dazu das 6.01 Pro -
, ent — stärker war die kommunistische Vertretung wahrhaftig nicht— seine Zugehörigkeit zu der kommunistischen Partei mit dem Ruf
„Rot Front !" , «m Ausdruck bringt? Rennt man das Einheitsfront ,wenn in Rufen und Svrechchören die Eiserne Front angegriffen
wird ?

Wir danken für «ine derartige Sorte von Einheitsfront . Wer
mit der Eisernen Front marschieren will , der bat sich den Anord-
nungen der Eisernen Front zu fügen , um einen einheitlichen
Kampfeswillen au dokumentieren . Wer das nicht kann, bleib« weg .
Die Zeit ist »u ernst, um »um Gaudium der Gegner der Arbeiter¬
schaft die Eisern « Front noch »u verhöhnen . Entweder man füge
sich und unierlasie auch jedwede Störung der wirklichen Einheits¬
front oder aber man gebe für sich Die Eiserne Front hat dann
auch kein« Verantwortung »u übernehmen .

geschlagen wurde . Die Polizei konnte durch sofortiges Eingreifen
Schlimmeres verhüten . Ein 29 Jahre alter Kraftwagenführer , derals Zuschauer im gleichen Augenblick nach Angabe eines Zeugen
auf den Zug mit Steinen geworfen haben soll, gelangt zur Anzeige.

LlchstvieNtäuse»
I » de« Kammer -Lichtspielen

sehen St « ab morgen , den groben dramatischen Tonfilm aus dem fernen
Osten »Weib Im Dschungel . . Ein Film von Lieb« und Leiden¬
schaft . Aus Etserfucht ermordet ein« Frau ihren Geliebten , und bleibt
dadurch ewig an einen ungeliebten Mann gekettet . St « sehen und hören
Eharlott « Ander in ihrer ersten dramatischen Tonsilmroll «. Außerdem
bringen wir als zweiten Schlager »Ritter oer Lust . . .* Hier sehen St «
di« Entwicklung der Flugwesens bis zum heutigen Tage . Die großen
pampfflteger au» dem Weltkrieg, Rtchthofen, Jmmelmann und Boelk«.
Auch französisch « Flughelden , wie Rungesier , welcher bet der Ueberquerung
der Ozean» den Tod ereilt« . Ltndbergh , Byrd , Amundsen , welcher den
Versuch Nobile zu retten , mit dem Leben bezahlen mußte . Dieser Film
ist «in unvergängliche» Denkmal unserer Flughelden .

Sozialisten und Republikaner
besuchen morgen die Kundgebung im kleinen Festhallesaal .

„Die Kirche am Scheidewege "
Es sprechen : Sen . De . Dietrich » Jugendpfarrer Kappes

Männer und Frauen , heraus !

Kommenden Samstag , den 9. Juli, abends 7 Uhr Aufstellung beim Schloßplatz , Arbeiter , Angestellte , Beamte !
Die werktätige Masse marschiert ! Sturmfahnen heraus !

In die Reihen der Eisernen Front für Freiheit und Brot !

Massenkundgebung

Die Kampfleitung



Veranstaltungen
Munz 'schcS Konservatorium . Aus btc - Haydnfeier , welche baü Munz 'sche

Konservatorium Donnerstag , den 7. Juli , . abends 8 Uhr , im Eintracht -
saal veranstaltet , möchten wir noch einmal aufmerksam machen . TaS inter¬
essante Programm enthält außer Instrumental - und Chorwerken mit Or¬
chester auch ein Streichquartett und sucht damit von Haydns Schassen in
seiner Vielseitigkeit « inen Ausschnitt zu geben.

Uraufführung . Das neue Werk von Franz Philipp . Gottes Lob aus
Kindermund ' . . Ter geheiligt« Tag '

, eine Folge von Kindergebeten und
Chorälen für Mutter und Kind (für mittler « Singstimme , Kindersttmmen
und Klavier oder Orgel ) Opus 25 wurde durch den Knabenchor St . Ste¬
phan unter Leitung E . Jörg 's und unter Mitwirkung der Solistin H .
Hilngraincr und dem Komponisten an der Orgel in Konstanz zur ersolg-
rcichcn Uraussllhrung gebracht . Das Werk fand begeisterte Aufnahme.

Martftc Krüger und Wladimir Karneilt haben für ihren groben Tanz¬
abend , der morgen Freitag , den 8 . Juli , abends 149 Uhr tm Festsaale
des Studentenhauses (beim Durlacher Tor ) stattstndet, « in äuberft retch .
haltiges und abwechslungsreiches Programm aufgestellt, das in bunter
Folge Tanz -Tuos und Einzcltänze bringt . Nachstehend die Titel , di« für
sich sprechen : Traum . Feuertanz , Tataren -Tanz , Sport -Tanz , Bachanale,
Wiener Walzer , Groteske, Russischer Tanz , Slawischer Puppentanz und

Blues -Boston . Zur Mitwirkung am Flügel wurde die Karlsruher Pia¬
nistin Lucte Schöninger gewonnen , die auch einige Solonummern zum
Vortrag bringen wird . — CS sind noch Karten im Vorverkauf bei Kurt
Neuseldt , Waldstrabe 81, und bet Bielefeld , am Marktpla , sowie
an der Abendkasse ab 8 Uhr erhältlich. Beginn >49 Uhr.

Die 10 Ungar -Mädchen, eine vorwiegend aus Zigeunerinnen bestehende
Damenkapelle spielen Freitag , den 8. und Samstag , den 9. Juli , jeweils
abends >49 Uhr im Eintracht -Saale . Uns vorliegend« Kritiken bezeugen,
dab sich diese ausgezeichnete Damen - Kapell« dem Zigeuner -Orchester des
leider im vorigen Jahr einem Schlaganfalle erlegenen Böreny an Bedeu¬
tung gleichgestellt ist . Zeitgemäß niedrige Preise ermöglichen den Besuch
jedermann . Borverkaus bet Kurt Neuseldt , Waldstratze 81 und bei
Bielefeld am Marktplatz. — Es sei erwähnt , daß am Donnerstag
die Damen-Kapelle schon in Durlach spielt und zwar im Restaurations -
garten der »Blum « ' . Beginn in Durlach ebenfalls >49 Uhr.

Kafsee Bauer . Aus den heutigen Tanz -Abend der Turnier -Kapelle Ernö
Walter sei hingewiesen. (Siehe die Anzeige.)

Wasserstanü des « Heins
Basel 164, Waldshut 358 . Schusterinsel 207 . Kehl 378 , Maxau 547.

Mannheim 457.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lanüeswetterwarie

Die Wetterlage hat sich seit gestern nicht wesentlich geändert .
Wir werden deshalb auch morgen unbeständiges Wetter bebakten.

Wetteraussichten sür Freitag , den 8. Juli 1832 :
Fortdauer des bestehenoen Witterungscharakters .

£V“..
4ä veremsanzetger

Orrrmtiaunasamtlatnlwderi unter dieser Rubrik io der Regel keineAufnahme . oder wend«m

Wnrlerubc
Arbeitersängerkartell . Am Mittwoch , 13. Juli , abends 9.15 llbr ,

Kartellprobe im „Grünen Berg "
, Kaiserstrabe 33. zwecks Mitwir¬

kung bei den Straßenbahnern am 16 . Juli in der Festballe und
bei Parteiversammlungen vor der Reichstagswahl . Die Noten für
die Chöre „Tord Foleson "

, „Brüder zur Sonne "
, „Sturm " und

„Arbeiterlied " sind mitzubringen . Vollzähliges Erscheinen erwartet
3612 Die Kartelleitung .

WECK
bedeutend billiger

hup noch 6 . 50 um .
kostet die komplette Stedlisier -
Eirrichtung (Topf , Gläserhalter ,
Federn , Thermometer und ein

kleines Lehrbuch )
anerkannte uerkaulsstelle :

Hammer & Henning
KARLSRUHE

Badisches
LandeStheater

Eintracht
Freitag um9 .1 Samstag

jeweils * «9 Uhr 3^ 1
Zwei Gast -Konzerte

10 Ungarmädeln
Karten zu bi) Pfg. (Valerie ) 1.—
und 1.60 Mk. hei BiaieMIdt, am

Marktplatz und bei— Kurt neutsidt —
Waldstraße 81

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag 20 .30 Uhr

Turnier - Kapelle
Ernö Walter

zesenaerpreiseii
i Donnersiag.Freltag
jfj Samstag
I Reisantlauf mit

Apfelmus
sine Dose Apfel¬

mus (50 . )
dftzu 1 L Tafelreis

„ _ (23 v ) .Sonderpreis r

Reisauflauf mit
Himbeersaft

1 Flasche Himbeer¬
saft (50 )

dazu 1 % Tafeireis
(23 )

Sonderpreis s

| ‘ ~
mit ■

Apfelmus j|
S

= eine 2 % -Dose Apiei-
i mus (504 ) —
i dazu 1 % u/e zen- 1 \

grieooi . ) 1 1
Sonderpreis « ■ 1

il Grießbrei mit
Himbeersaft 1

1

= 1 Flasche Himbeer-
§ satt (50 )
1 dazu u Ufelzen-

gr eo (31 )
Sonderpreis !

I! Pudding mit
Himbeersaft

I

= '/, « Pudfilrgpui-
s wer (35 ) H . I§ 1 Flasche Hlmaeer- 7 hsan (50 ^ in

Sonderpreis : 11 *

Pfankuch

| Hochfeines

SalatOI
von reinstem , deli - 1
katem Geschmack ,

z. Mayonnaisen
vorztUi . geeignet I

Carl Roth
Drogerie

Herren str . 26 28

Schöne sonnige
2 Jimmer -Wohnung
aus 1. Aug. zu mieten
gesucht . Evtl . BorauS-
-ahlung Offerten unter
Nr. 36, 6 a. d . Bollvsrd

Zu vermieten Und :
1. Kronenst. b« i. Sei

tengebäude , 2 Zim-
mer und Küche

2. Lager mit u oh . Büro
3. Zimmerstr. b t. Bü¬

robau 4 grohe Räu¬
me auch a . Wohnung

4. Magazinrräume all
Art u. Größe (Gleis¬
anschluß). 3613

Näheres im Büro Kro-
nenstr. bl), Telefon 162

möVrt. Zimmer
s. 16 4t monatl . zu verm
Brauerstrabe 6 , iV t .

Möbliert . Zimmer
mit sep. Sing , wöchentl.
für 4 Ji . zu vermieten
Luisenstr. 47,lil , Kl26'

Kind(Mädchen)
wird in gute

Pflege genommen ausr
Land. Adr . zu erfrag «
unt 8 . 1266 i. Boikiwi
Kinrl wird in
mna liebevolle
Pflege genommen. Näh.
u. L 1268 tm BolkSsrd .
Gebr. » rankennacht
stnhl zu kousen oder
zu leihen ges. Bulach ,Neue Anlagestr . 29.
D . K .W . steuerfrei in
gutem Zustande, verk .
BeckerNeuburgweier
Haus 14. 2) 1249

Schlafzimmer
echt eiche. Wir bie¬
ten Ihnen heute ein
ganz neue« Schlaf-
(immer an und zwar
best , dieser aus einem
3tür . Kleiderfchrank
in der modernen
mittleren Tönung , 3
volle Türen m. Jn -
nenspiegel. Die Ein-
teil, ist : »/,s . Wäsche
*/» s. Kleider ; dazu 1
Waschkommode mit
echt. weiß. Marmor ,
2 Nachttische m. Glas
od . Marmor , 2 Bett¬
stellen, 2 Stühle sow
ein Handtuchhalter .
Der Brei » dieses ge¬
diegen. Zimmers ist
348.- marK
Für Brautleute eine
günstig. Gelegenheit ,
ihr Geld anzulegen

Pistiner G.m .b.H.
Karlsruhe
Rondeüplatz f

Sommer -
Operette

im
SISdl -Kovzetthaus
Donnerstag, 7. Juli

Friederike
Singspiel

von Ludwig Herzer
und Fritz Löhner

Mufik von Franz Lehär
Dirigent : Zilzer
Regie : Pruscha

Milwirkende : Fierment
Schnitzer, Kratzer,

tkberl, Bauer , Toriff,
Schönthaler , Macher,
H . RivintuS , Schneitz ,

Eich , Luger, Loser,
tk . RiviniuS , Hofer,

E . Lindemann , Schaaf,
Schwarz . Mehner,

H . Lindemann,
I . Sonntag

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise 1.00—3.00 M
—— 84t

r . 8. 7. Frühlingslust ,
ia. 9. 7. Zum ersten

Mal : Gräfin Mariza
So . 10. 7. Frühlingsluft .

Vorder - Sdiinken gekocht, XPfd . 32 .5?
Mettwurst lm Ring . . . . Pfund 954 ?
Salami . « Pfand 30 #
Bierwurst . x Pfund 22 ^
Krakauer . - . Pfund 68 .5?
Sdiweinskopf sülze % Pfund 30 #

Donnerstag - Freitag - Samstag Sonderpreis
Ä 9 er I

- - 88

soweit Vo rrat
. r Pfund 24 #

. Pfund 36 #
. . . Stock von t5 # an
. Pfund 7 #

Pfund 9 #

Verkauf
Tomaten . .
Pfifferlinge
Blumenkohl
Wirsing .
Weißkraut
Zwiebeln . s Pfund 24 ^
Bohnen grün, fadenfrei • . - Pfand 36,5?
Salatgurken • stack von 24 ^ an
Bananen . Pfand 25 ^

Gaublckelheimer . uter 46 #
DOrkheimer rot . Uter 46 #
Johannisbeerwein . . . . Liter 75 #
Montalvano Frucht-Dess .-WelnLit. 90,7 /
Apfelsaft naturrein - - - Liter 60 #
Sprudel Tafelwasser ■lLlt .-Flasche 18 ^

Neuematlesheringe a s«ck 24#
Salzheringe extra groß w stück 48 -̂

Salatöl . . . . Liter 45 #
Unser Spezial -Oelbes . ergieb.Ltt . 5S #
Erdnuß -Oel . uter 65 #

MirSarinB Spezial , Pfund 24 -9

Neue Kartoffeln
3 Pfund 18 *

Oemisdite Marmelade
Eimer 2 Pfund brutto O

Pflaumenmus Eimer2 Pfd. brutto SO #
Pflaumen -KonfitQre Glas soo gr 48,5 ?
Gemischte Marmelade off. Pfd . 36 #
Pflaumenmus offen . Pfd . 38 ^
Apfelgelee offen . Pfand 45 #
Johannisbeergelee offen Pfund 45 #
Preiselbeeren offen . . . . Pfand 48 ^
Aprikosen -Konfitüre • • Pfand es #
Hlmbeer -KonfitQrehausgem .Pfd . 65 #

Frische Fische :
Kabliau . Pfund 18 ^
Kabliau -Filet . Pfand 28 .57
Sdiellfisdi . Pfand 28 ^

ET Z
'
s

Handkäse . Kiste 1 Pfund netto 35 #
Emmentaler . ■ . ohne Rinde «/, 46 #
Camenbert vollfett . Schachtel ‘/« 70 #
Kräuterkäse zum Streichen Pfd . 30 ^
Deutsdi .Miinsterkäse voiifett pia. 70 #
Bayr , Emmentaler voiifett h Pfd 48 #

Teebutter jetzt H Pfand-Paket 65 #
Hausmarke Hertie Täglich frisch eintreffend

Fruchtsäfte vom FaB sind billiger
Flasche mitbringen

Orangeade )
ui,er

Citronade gesüBt S 8B i
Himbeersaft ) I * <99 E
Citronenmost ungesiiBt % Ltr -Fi. 7 5 # 2
Citronensaftgesüßt ^4Fi 48 ? % f \ . 35 #

Orangeade ]Kirschsaft ,
Citronade >

Wochenendilasche 40 #

2 Flaschen 75 #

Achtung ! Sslzsteuer
Rieselsalz . . . 10 pi und 60 #
Tafelsalz . I Pfund Paket 9 #
Sodsalz . t Pfund - Paket 12 ^

Tateimargarine » 30 ?

SfaSSÄ WohnzimmerStämme junge Hühner
24 Stück» 4 Wochen
alt , meist weißeLeghorn
mit Glucken , sowie sch.
groß. Hasenstall, 2-teil
nebst 7 Postamenten
mit Eisen ES wird auch
gut erhaltener Herren-
lahrrad biS zum Be¬
trage von 1b M in
Zahlung genommen.

Karls ». » Daxlande » ,
Salmenstr . 20. L1263

l Vertiko l eich. Tisch
kaum gevr ., 4 Stühle
zum sehr billigen Preis
von 80 zu verkaufen
D Karl « ünzier
K Waldstraße 8

Badewanne , Wasch¬
zuber » Bertiko , getr
mod. Kleider Gr . 42.
billig abzugcb. Zu erjr
u . WI248 im BolkSftd

10 -Pf .- Broschüren

Jugend erwadiel Es geht um dich
Landmann erwache!

Kampf dem Betriebsfaschismus

Allinger Anzeigen
Neuwahl des Reichstags betr.

Die Wablkartei der Wahlberechtigten
5Ui Wahl des Deutschen Reichstags am
Sonntag , den 31 . Juli 1S32. ist aufge¬
stellt und liegt vom Sonntag , den 16 .
Juli bis einschließlich Sonntag , den
17. Juli 1932 i« Rathaus — Ein¬
wohner - Meldeamt — *u jedermanns
Einsicht auf . an den Werktagen während
der üblichen Geschäftsstunden und an den
Sonntagen . 10 . und 17. Juli 1932, von
vormittags 11—12 Uhr.

Wer die Wablkartei für unrichtig
oder unvollständig hält , kann dies bis
»ui Ablauf der Auslegungsfrist beim
Gemetnderat schriftlich anzeigen oder
»u Protokoll geben unter Bezeichnungder Beweismittel .

. Wenn der Einspruch nicht sür sofortfür begründet erachtet wird , entscheidet
über ihn das Bezirksamt bis spätestens
am vorletzten Tage vor der Wahl . Die
^ lltscheldung wird den Beteiligten durchden Bitrgermeister bekanntgegeben .

Wahlberechtigt sind alle männlichenund weiblichen Personen , welche amTage Wahl das 20. Lebensjahr voll¬endet wißen . Reichsangehörige sind undhier wohnen . , Abstimmen kann jedochnur . wer in einer Wablfartei einaetra -
sen ist oder etnen Stimmschein hat .Das Wahlrecht ruht im Falle der Ab-
erfennung 1 der bürgerlichen Ehrenrechte
durch rechtskräftiges sttafgerichtliches Ur¬teil . in den Fallen der Entmündigungund der vorläufigen Vormundschaft .Ferner , ruht die Ausübung des Wahl -
rechts für die Soldaten während der
Dauer ihrer Zugeböriskeit zur Whr -
macht, nicht aber für die Militärbeam¬
ten .

Behindert in der Ausübung ihres
Wahlrechts sind Personen , die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heil - oder Pflegeanstalt unter¬
gebracht sind , ferner Straf - und llnter -
suchungsgesangene sowie Personen , die
infolge gerichtlicher m>er polizeilicher
Anordnung in Verwahrung gebalten
werden . Ausgenommen sind Personen ,die sich aus politischen Gründen in
Scbußbast befinden . 843

Ettlingen , den 5 . Juli 1932. ;Der Bürgermeister .

'Duxlach

Beschattseröffnung und
Empfehlung

Den verehrten Hausfrauen von Dutlach
und Umgebung mache ich Herrn ! bekannt ,
daß ich am Mittwoch , 6- Juli ds . Js . in der
PnnzsiraBe 114 eine
MMG I I 1 S( 1

mit elektr . Betrieb eröffnet habe Durch
die Benützung derselben sparen Sie Zeit
und Qeld. weil die größte Wüsche in Ihrem
Beisein in einigen Stunden tadellos sauber
gewaschen und bis zu 8ti % getrocknet ist .
Die näheren Bedingungen , die gegenüber
den bisherigen Waschmethoden äußerst
günstige sind , können Sie täglich in
meinem Betrieb erfahren .

Die Wäsche wird auf W-msch kostenlos
abgeholt und zueeführt - Voranmeldungen
werden von heute an entgegen »,enornrnen .
Zu einer Tageswäsche benötigen Sie
ca . 2>/« Stunden . Preis pro St unde 90 Pf .

Geneigtem Zuspruch sieht gerne ent
gegen 3S"

, Hochachtungsvoll

Emma Lang , Ptinzltr.ua

8

i
1
1

JO- Pf .- Broschüren
Wer hat uns verraten?

Die Toten mahnen : Nie wiedei Krieg 1
1000 Worte Hitler

Danksagung
trür tote dielen Blumen- und Kranz-

spenden und Begleitung zur letzten
Ruhestätte meiner lieben Gattin ,
unserer treubesorgfen Mutter sagenwir herzlichen Tank.

Bietigheim , 6. Juli 1932
Die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Sfemmle
nebst Kinder Helena und Maria .

i

Iß -Pf .-Brosdittren
Nazi -Kommunalpolitik

Die Frau im Dritten Reich
Marxistisches ABC

3« iu f

Konsumverein for
Durlach und llmg.

saiziiiini ieartr!
Am 16 . Juli 1932 tritt die Salz
Steuer in Kraft Wer sich noch
vorher mit billigem Salz ver
sehen will , tue es bald :
Per Pfund 6 Pfg.
Per Zentner 5 .-Mk .

Der Vorstand . 642
Abgabe nur an Mitglieder !

iS -Pf, - Broschüren
' » ihr das ? Was mit c .-; J . r, b -

Han Republik erreicht v. c
veil: und Sozialdemokratie, ihr

Leistungen und Erfolge
fis, . ora ! :onen und Sozialdemc r .

Diese Aufklärungs - und Kampf¬
schriften sind erhältlidi bei

unsireond -BucimaDim

//jldstraße 28 Fernruf 7020/7021

licter-nJaugereinMnulie
e . G . m . b . H .

Wir haben aus 1 . Oktober ds . I ». folgende
Wohnungen zu vermieten :
Berckmüllerstr . 31 , 11 Stock , 3 Zimmer mit

Zubehör ;
Rüppurrerstr . 12 « , IV. Stock , 3 Zimmer mit

Bab und sonstig . Zubehör ;
Gervtnnsstr . « , parterre . 2 Zimmer mit

Maniarde und sonstig . Zubehör ;
Bachstraße 28 , IV Stoa , 4 Zimmer mit Bad

und sonstig Zubehör ;
Sachsenstr . 12 , il . Stock . 5 Zimmer mit Diele

Etagenheizung , Bad,Speisekammer,Mansarde
und sonstig . Zubehör (nur sürbadischeStaatk -
beamte).

Bewerber wollen sich bis längsten» Montag ,
oen 11 . ds. MtS. im Büro Ettlinger Straße 3
melden Tie Beilomng bezw. Zuweisung der
Wohnungen findet am Dienstag , den 12. ds . Mtr .,abends J/2 7 Uhr, daselbst statt.
Außerdem haben wir noch einen größeren

Lagerschuppen
ehemalige Proviantamtsscheune ) an der Wol-
artsweierer Straße in ver Nähe der Durlacheriluee auf sofort ooer später zu vermieten

Austunst wird im Büro Ettlinger Sir . 3 erteilt
Karlsruhe , den 6. Juli 1932. 3616

Der Borstand .

mieteruereinlgung Karlsruhece. u .)
Geschäftsstelle (nur briefl.) Bsumeiiteritt 32,8tb . IV
Sprsctlttondenjeden Montag u.Kreitag im„Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v. 6- 7Vs Uhr

i werden unter Garantie durch

I9ENUS ®gkeB b* - e ‘-
Gegen Pickel , Mitesser

M, 1.60, 2 -f
Stärke A

Gebrauchte mOEBELl
(gute ) aller Art Raun u . uerhaun ---- 1

schirrmann , !
Drogerie Koth , Herrenstr . 26/28 . Droseri «
Walz , Jollystr . 17 . Badenia -Drog ., Kaiser
str . 246 . Engel -Ürog . Apotheker Kelch arri
Werderplatz 44. Karlarahe -AIOhlboriiMerkur -Urog. Hotmeister <-

jd^ 'UeAkfifbeuMd


	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 56]
	[Seite 57]

